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Mit Beilagen.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 21. Juli. Als Abgeordnete für München ſind vor-

geſchlagen worden: Appellrath Duerrſchmitt, Staatsanwalt Wuelfert,
Regierungsrath Graf Rambaldi, Juwelier Thomas, die Profeſſoren Huber
und Haushofer, Banquier Weidert und Fabrikdirector Keſter. Der
Redakteur des „Bayerſchen Vaterlandes“, Dr. Sigl, iſt heute Nachmittag
behufs Abbüßung einer 10monatlichen Gefängnißſtrafe in das Zellenge-
fängniß nach Nürnberg abgeführt worden.

Madrid, d. 20. Juli. Die Nachricht, daß ſich der Carliſtenchef
Dorregaray in Cauterets (Hautes Pyréènées) befindet, und daß derſelbe
verwundet ſei, wird durch Meldungen, welche der Regierung zugegangen
ſind, beſtätigt.Perpignan d. 20. Juli. Die Gemahlin des Carliſtenchefs
Saballs iſt an der Grenze verhaftet und internirt worden.

London, d. 21. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes
wurde der Geſetzentwurf über die Beziehungen der Arbeitnehmer zu den
Arbeitgebern in dritter Leſung angenommen.

Bukareſt, d. 20. Juli. Gutem Vernehmen nach wird ſich der
Miniſter Majoresco demnächſt nach Berlin begeben, um mit der dor-
tigen Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft weitere Verhandlungen zu
führen.

Newyork, d. 20. Juli: Nach dem Berichte des Departements
für Landwirthſchaft dürfte ſich die Getreideernte auf dem bebauten
Terrain um 8 pCt. höher ſtellen, als im Jahre 1874. Die Qualität
des Korns iſt in den Staaten am atlantiſchen Ocean und an der
Weſtküſte im Allgemeinen geringer, in den Südſtaaten dagegen beſſer
als bei einer Durchſchnittsernte. Der Dampfer „Erin“ der National-
Dampſfſchiffs-Compagnie (StettinNew-Yorker Linie, C. Meſſing) iſt
heute hier angekommen.

Die Wahlen in Baiern.
Nachſtehend laſſen wir die weſentlichen Stellen eines Aufſatzes fol-

gen, in welchem die in Baiern ſelbſt erſcheinende „Augsb. Allg. Ztg.“
ſich zu den Wahlen äußert:

„Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Das Ergebniß iſt ein anderes als
man in beiden Lagern erwartet hatte. Bei den letzten Reichstagswah-
len ſind bekanntlich nahezu 307,000 Stimmen auf reichsfreundliche
Kandidaten verſchiedener Schattirungen gefallen, während die Kandidaten
der Centrumspartei etwa 480,000 Stimmen erhielten, und es find da-
mals 16 reichsfreundliche gegen 32 ultramontane Abgeordnete gewählt
worden. Jn Hinblick auf dieſes Ergebniß, welches, wie die Ziffern
lehren, der ultramontanen Partei ein der wirklichen Geſinnung der Be
völkerung Baierns nicht entſprechendes Kontingent von Reichstagsab-
geordneten zugeführt hat, hoffte man im ultramontanen Lager
in ähnlicher Weiſe auch bei den Landtagswahlen die libe-
rale Minderheit zu majoriſiren. Eine Zweidrittelmehr-
heit war bei den Reichstagswahlen durchgeſetzt worden man ſchwelgte
in der Hoffnung einer ſolchen auch bezüglich der Landtagswahlen, und
die extremen Blätter der ultramontanen Partei knüpften daran ſchon
weitgehende Pläne.

Es kam aber beſſer. Schon jetzt, obwohl noch nicht aus allen
Wahlbezirken die Ergebniſſe der Urwahlen ziffermäßig vorliegen, kann
man getroſt ſagen, daß die Wahlen einen großen Sieg der ultramon-
tanen Partei nicht bedeuten. Eine Mehrheit von zwei Stimmen
79 gegen 77 welche die „bairiſch-patriotiſche“ Partei wahrſcheinlich
beſitzen wird, iſt keine Mehrheit. Denn abgeſehen davon, daß rein
äußerliche Umſtände dieſe Mehrheit ſtündlich und täglich in Minderheit

verwandeln können, beſitzt eine ſo geringfügige Mehrheit zwar wohl das
juriſtiſche, nicht aber das moraliſche Gewicht, um irgendwelche entſchei
denden Schritte thun zu können.

Der den Liberalen günſtige Ausfall der Wahlen wird von der ul-
tramontanen Preſſe ausſchließlich der ſogenannten „Wahlkreisgeometrie“
zugeſchoben, und das Miniſterium erntet für dieſe That die aufrichtigſt
gemeinten Verwünſchungen. Wir unſererſeits wollen nicht leugnen, daß
zum Theil der Ausfall der Wahlen auf Rechnung der neuen Wahlkreis-
Eintheilung zu ſetzen iſt. Jene Verordnung war aber wohl gerechtfer
tigt und ſie wurde deshalb ſchon bei ihrem Erſcheinen als eine kühne
und gerechte That begrüßt und vertheidigt. Das Miniſterium hat, in
dem es einige Bezirke, wie z. B. KemptenLindau und Günzburg c.,
von dem erdrückenden ultramontanen Ballaſt anhängender Aemter be
freite, nichts weiter gethan, als der Minderheit, welche ohnehin in vielen
anderen Bezirken namentlich Oberbaierns, Niederbaierns und der Ober
pfalz von einer ſo gewaltigen ultramontanen Mehrheit umringt und
terroriſirt iſt, daß ſie es gar nicht unternimmt, in den Wahlkampf ein
zutreten, Gelegenheit gegeben, einen ſolchen wenigſtens zu verſuchen.
Daß dieſer Kampf in Bezirken mit vorherrſchend katholiſcher Bevölke
rung zu Gunſten der Liberalen ausgefallen iſt, dafür mögen die ultra
montanen Parteiführer ſelbſt die Urſachen ausfindig machen. Uebrigens
iſt mit der veränderten WahlkreisEintheilung der liberalen Partei gar
nicht einmal überall ein Gefallen erwieſen worden. Auf Grund des gel-
tenden Wahlgeſetzes war eine neue Wahlkreis-Eintheilung nöthig, und
nur Naivetät konnte verlangen, daß das gegenwärtige Miniſterium die-
ſelbe zu Gunſten der ultramontanen Partei hätte auszirkeln ſollen. Ul
tramontanen Rechenkünſtlern hätte man doch in keinem Falle Genüge
gethan hat ja doch erſt jüngſt ein „patriotiſcher“ Wahlkreisgeometer in
einem gleichgeſinnten Blatte dargethan, daß eine richtige Vertheilung
125 ultramontane und 31 liberale Abgeordnete ergeben müßte.

Allein die „Wahlkreisgeometrie“ hat in der That mit dem Wahl
ergebniß ſehr wenig zu ſchaffen. Abgeſehen von der ſchon oben be
rührten Thatſache, daß an einigen Orten die neue Eintheilung der libe
ralen Sache eher geſchadet als genützt hat, haben wir den liberalen Er
folg auf Rechnung ganz anderer Faktoren zu ſetzen. Die gräulichen
Gebilde, welche dem Sumpf der ultramontanen Propaganda inner und
außerhalb Baierns ſeit Jahresfriſt entſproſſen ſind, haben denn doch
manchem, der in den Ultramontanen die Hüter der wahren Freiheit
oder der althergebrachten Rechte oder des föderalen Prinzips zu ſehen
wähnte, die Augen geöffnet. Auch manchem, der aus Ueberzeugung
am katholiſchen Glauben hängt und wegen des Dogmas der Unfehl-
barkeit allein der Kirche nicht untreu werden wollte, mögen die Aus-
wüchſe, welche das ultramontane Treiben neuerdings angenommen hat,
widerlich geworden ſein. Die Wahlhirtenbriefe mit ihren handgreiflichen
Unwahrheiten haben ſicherlich der ultramontanen Sache mehr geſchadet
als genützt; einer Partei, welche zu ſolchen Mitteln greifen muß, wer
e nicht ferner Zeit nur mehr Heuchler oder beſchränkte Köpfe an
gehören.

Jn der That kann ſich die liberale Partei dafür, daß ſie um
wenige Stimmen in der Minderheit ſich befindet, damit tröſten, daß
ſie, wenn man die abſtimmende Bevölkerung nicht zählt,
ſondern wägt, faktiſch die größere Jntelligenz und Kraft
des Volkes repräſentirt. Erſt die zu erwartende Wahlſtatiſtik
wird darüber genauere Aufſchlüſſe geben. Vorläufig wollten wir nur
auf die eine Thatſache verweiſen, daß alle größeren Städte, mit
Ausnahme Bambergs, der nationalen Sache treu geblieben ſind.

Jn Summa: die liberale und nationale Partei kann
mit dem Ergebniß der Urwahlen zufrieden ſein. Die weitere
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Schritten der die Mehrheit beſitzenden ultramontanen Partei abhängen.“
Auch die „Prov. Corr.“ widmet den Bairiſchen Landtags-

wahlen einen längeren Artikel, in welchem darauf hingewieſen wird,
daß die hochgeſpannten Erwartungen der Ultramontanen ſich nicht er-
füllt haben. Von einem durchgreifenden Erfolge, ſagt das halbamt-
liche Blatt, könnte nur die Rede ſein, wenn die ultramontane Partei
wenigſtens annähernd eine Mehrheit erreicht hätte, welche dem Ueber
gewicht der katholiſchen Bevölkerung in Baiern entſpräche, von
einem Erfolge überhaupt nur dann, wenn eine Mehrheit gewonnen
wäre, welche einen beſtimmenden Einfluß auf die Politik der
Regierung zu üben vermöchte. Es iſt dagegen eine unzweifelhafte Nie-
derlage, wenn die Ultramontanen mit allen den Waffen, die ſie aus
den Erregungen einfach frommer Gemüther während des tirchlichen
Kampfes der letzten Jahre für ſich bereitet haben, und die ſie inmitten
der leicht irre zu leitenden Volksmaſſen mit aller Rückſichtsloſigkeit zu
brauchen gewohnt ſind, es bei dieſen Wahlen doch nicht einmal ſo
weit zu bringen vermochten, wie vor ſechs Jahren. Beſten Falls eine
Mehrheit von zwei Stimmen, das iſt von vornherein keine Kraft
zu erfolgreichem Eingreifen in die politiſche Entwickelung. Die Niederlage
aber wird noch erhöht durch einzelne charakteriſtiſche Anzeichen bei den
Wahlen, beſonders durch die bemerkenswerthe Thatſache, daß nicht blos
faſt ſämmtliche große Städte, auch die überwiegend katholiſchen Städte
München, Regensburg, Würzburg u. ſ. w., ſondern auch die ländlichen
Bezirke in denjenigen Landestheilen, welche mit ihrem geiſtigen und
wirthſchaftlichen Leben mehr inmitten der allgemeinen Entwickelung
ſtehen, ſich der politiſchen Heeresfolge Roms entzogen haben. Die
ultramontanen Wortführer ſelbſt können unter dem erſten Eindruck der
Wahlen nicht verhehlen, wie unerwartet und empfindlich ihnen manche
dieſer Erfahrungen, vor Allem die ſchwere Niederlage in der Hauptſtadt
München iſt. Es kann nicht fehlen, daß die moraliſche Rückwirkung
dieſer Enttäuſchung auch in der katholiſchen Bevölkerung ſelbſt von
großer Bedeutung ſein werde. Das aber darf man ſchon jetzt als ge
wiß annehmen, daß die parlamentariſchen Verhältniſſe in Baiern auch
nach dieſen Wahlen die dortige Regierung nicht hindern können, die
Wege einer reichstreuen und im wahrſten Sinne patriotiſchen Po-
litik weiter zu verfolgen, einer Politik, wie ſie König Ludwig im vollen
Bewußtſein der Pflichten gegen ſein Land, zugleich aber in echt Deut-
ſchem Sinne unbeirrt inne gehalten hat, einer Politik, welche dem
Baieriſchen Thron und Staat eine hervorragende und geachtete Stel
lung inmitten des großen und ſtarken Deutſchen Gemeinweſens ge-
ſichert hat.

Se. Maſeſtät der Kaiſer erledigt auch während ſeines diesjähri:
gen Aufenthaltes in Wildbad Gaſtein täglich die laufenden Regierungs
geſchöfte, nimmt die Vorträge des Civil- und Militär-Kabinets c. ent-
gegen und ertheilt Audienzen. Ebenſo empfängt der Kaiſer die ein
treffenden Fremden von Diſtinktion und beehrt dieſelben auch wohl mit
Einladungen zur Tafel.
Se. Majeſtät bereits wiederholt Ausflüge in die Umgegend gemacht, bei
welchen derſelbe nur vom dienſtthuenden Flügel- Adjutanten begleitet
war. Seine Badekur ſetzt der Kaiſer mit ſichtlichem Erfolg fort und
erfreut ſich des beſten Wohlſeins. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
wird nach ihrem Beſuch bei der fürſtlich hohenzollernſchen Familie auf

in Schloß Mainau bei dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden Aufenthalt nehmen. Jn den erſten Tagen des Auguſt wird die
Kaiſerin auf Schloß Babelsberg eintreffen, wo der Kaiſer am 10. Au-
guſt erwartet wird.

Wie verlautet, wird während der Manöver des 9. Armeekorps
der Kaiſer vom 19. bis 23. September in Roſtock, vom 24. bis 26.
in Doberan reſidiren, in deſſen waldreicher Umgebung die Manöver
der Diviſionen gegen einander ſtattfinden ſollen

von England Herzog von Connaught, an den großen September-
Manövern in der Provinz Schleſien Theil zu nehwen. Die be-
vorſtehenden Manöver ſcheinen im hohen Grade die Aufmerkſamkeit dir
militäriſchen Kreiſe des Auslandes zu erregen. Außer dem Erzherzog
Albrecht von Oeſterreich, dem Herzog von Coimbra, einzigem Bruder
des Königs von Portugal, und dem Prinzen Arthur von England wer-
den auch ein ruſſiſcher Großfürſt und mehrere andere ausländiſche Prin-
zen und fürſtliche Perſonen erwartet.

Die Reparaturarbeiten an der Decke des Reichstags-
Sitzungsſaales haben jetzt begonnen. Bekannilich ſind dieſelben
durch das Herabfallen eines Theils der Deckenverzierung während der
jüngſten Reichstagsſeſſion hervorgerufen worden. Die an der Decke
angebrachten Ornamente von Kalkſteinen werden durch Papiermache
erſetzt werden, da dieſes Material, ſelbſt wenn es von der Decke ſich
löſt und auf den Kopf irgend einer im Saale befindlichen Perſon fällt,
keine Verletzung herbeiführen kann.

Wie mitgetheilt wird, hat eine Abtheilung Huſaren dieſer Tage
Uebungen, um das Aufreißen und Legen von Bahnſchienen zu

einer Art Klekterſchuhe die Telegraphenſtangen zu erklimmen,
um je nachdem die Leitungsdrähte abzunehmen, neue zu befeſtigen, oder
den elektriſchen Strom abzuleiten, ohne daß die Drähte verletzt werden.

Deutſchland. Das franzöſiſche Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten hat
Berlin, d. 21. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht: ſoeben die „Aktenſtücke der vom 1. März bis 20. Mai in Paris abge

Dem GymngaſialDirektor Grimme zu Heiligenſtadt den Rothen Adler- haltenen Jnternationalen Meterkonferenz“ veröffentlicht. Dem
Orden vierter Klaſſe, und dem Afrikareiſenden, Dr. med. Nachtigal deutſchen Botſchafter Fürſten zu Hohenlohe Schillingsfürſt war von

erlernen auch ſoll die Mannſchaft darauf einexercirt werden, mittelſt

zu Berlin, den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe, ſowie dem
Einjährig-Freiwilligen, überzähligen Gefreiten Dörrbecker im 2. Han-

Seiten des deutſchen Reiches als ſachverſtändiger Beirath der Direktor
der Berliner Sternwarte, Prof. Dr. Förſter, beigegeben worden.

noverſchen Dragoner- Regiment Nr. 16, und dem Füſilier Reichardt Al,C. Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat dem Oberpräſidenten von
im 4. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 72 die Rettungs-Medaille
am Bande zu verleihen.

11] Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Dieſer Vorſchlag übertraf noch alle meine Erwartungen. „Und Sie
meinen alſo, Frau Gräfin, ich ſollte die Comteß entführen.“

„Meinetwegen zu Ihrer Frau machen, wenn es Jhnen beliebt“,
rief ſie.„Sie vergeſſen dabei nur eines, Frau Gräfin“, erwiderte ich, „ich

habe meine Wahl bereits getroffen, und außerdem würde in dieſem Fall
meine Ehre exponirt ſein

„Mein Gott“, rief die Gräfin, die meine Bedenken gar nicht zu
begreifen ſchien, „nehmen Sie doch das Alles nicht ſo grauſam ernſt.
Meinen Sie, daß der Kaiſer von Frankreich nicht auch hinreichend dieſe
Fragen erwogen hat? Bei ihm handelte es ſich nur um die Ruhe einer
künftigen Ehe, bei mir um den Frieden meines Hauſes, um das geſtörte
Glück einer beſtehenden Ehe. Jch denke, das iſt ein viel höherer ſittlicher
Zweck, wenn Sie denn Alles auf die Wagſchale der Moral legen wollen.
Wie weit Sie gehen wollen, iſt ganz Jhre Sache, wenn Ste mich nur
von der Verhaßten befreien.““

Du weißt, wie unmöglich es iſt, auf logiſche Art Frauen beizukom
men. Jch war ganz ſtarr von dieſer Leichtigkeit, ſich über alle Bedenken
hinwegzuſetzen und ein gefährliches Unternehmen ſich wie eine Komödie
zurecht zu legen. Jch weiß nicht mehr, mit welchen Worten ich ihr. dies
ausdrückte, aber meine Jndignation daß ſie mir eine offene Täuſchung
zumuthen könne, habe ich ihr nicht verhehlt.

„IJch ſehe ſchon, ich muß Jhnen zu Hülfe kommen“, rief die Gräfin
nach vergeblichen Verſuchen uns zu verſtändigen. „„Auch die Schuld
will ich ganz auf mich nehmen. Sie ſind zu delicat, zu tragiſch, um
die Sache unverfänglich einzuleiten, und außerdem iſt die Comteß ſo be
zaubernd und fascinirend, daß Sie vielleicht auch beim beſten Willen nicht
das wirkſame Wort finden oder ſich verrathen würden. Warten Sie, ich
helfe Jhnen.“

„„Dabei nahm ſie wieder Platz an ihrem Schreibtiſch
Was wollen Sie thun, Frau Gräfin?“ ſagte ich.

mich zu nichts.“

j

„Jch verpflichte ſagte ſie und reichte mir die Hand.
ſteht irgendwo gedruckt, warum ſollen wir es nicht poſſenhaft behan-

Schleſien die vorgeſchriebene Erklärung gegeben dem Geſetze über die
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden Folge lei-

Sie woll
ten mich retten, nun halten Sie auch Jhr Wort. Sie werden außerdem

ein gutes Werk ſtiften jetzt nur einen Augenblick““ und eilig flog
ihre Feder über das Papier. Dann faltete ſie daſſelbe zuſammen ſchloß
es in ein Couvert und erhob ſich. Hier bringen Sie dies Billet der
ſchönen Comteß Natalie, und Sie werden aller weiteren Einleitungen
überhoben ſein.

„Darf ich nicht wiſſen, was darin ſteht fragte ich und zögerte,
den Brief anzunehmen.

„Sie werden es ſchon an der Wirkung ſpüren, und mir dafür dan-
ken“, ſagte die Gräfin. Frauenhände ſind Feenhände, heißt es in einer
Komödie. Und als ich immer noch zögerte und auf den beſtehenden Con-
flict zwiſchen den Damen deutete, rief ſie:

„„O in dieſer Beziehung ſeien Sie außer Sorge. Unſer Imbroglio
iſt noch im Stadium der Complimente wenn Sie wollen, unſer Krieg
iſt noch nicht erklärt, aber wenn es ſoweit kommen ſollte, dann ſeien Sie
verſichert, werde ich der Dame meine volle Meinung nicht vorenthalten.
Ich denke, es ſoll nicht dazu kommen. Auf jeden Fall verſprechen Sie
mir, daß Sie das Billet perſönlich abgeben.“

Allein ich nahm den Brief noch nicht, ſondern beſtand darauf, ſeinen
Jnhalt zu kennen.

„Mein Gott, wie neugierig Sie ſind!“ ſagte die Gräfin, „„Sie wer
den es doch ſelbſtverſtändlich finden daß Sie als mein Abgeſandter auch
Creditive nöthig haben werden. Jch habe Nataljen zum erſtenmal ihre
Schuld vorgehalten, und Sie als Den bezeichnet, der ihr weitere Vorſtel
lungen machen werde““ und ehe ich mich deſſen verſah, hatte ich das

kleine aufgedrungene Briefchen ſchon in der Hand.
„Frau Gräfin“, ſagte ich, „„ich wiederhole Jhnen mein Verſprechen,

Sie von der Friedensſtörerin zu befreien und Jhnen Jhr häusliches Glück
wiederzugeben, ſelbſt wenn es einige Schwierigkeiten koſten ſollte. Vielleicht
kommt der erſte beſte Ritter, wie ſie mich zu nennen beliebten, mit ein
facher Ehrlichkeit doch weiter, als mit Liſt und Feenhänden. Sie ſollen
zufrieden mit mir ſein, aber keine krummen Wege, Frau Gräfin keine
krummen Wege!“

„Meinetwegen den allergradeſten und kürzeſten, Herr Hauptmann“,
„Das Leben iſt ein Poſſenſpiel,

ſten z
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Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, beabſichtigt auch Prinz Arthur
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ſten zu wollen. Damit ſind denn alle Zweifel über die Stellung des
Episkopats zu dieſem Geſetze beſeitigt und man darf annehmen, daß
die übrigen Biſchöfe dem Beiſpiele ihres ſchleſiſchen Collegen folgen
werden. So erfreulich indeß die Breslauer Nachricht iſt, ſo muß ſie
doch einiges Erſtaunen erregen. Der geſammte preußiſche Episkopat
hatte ſich „nicht weniger berufen als verpflichtet gefühlt, gegen das
in Rede ſtehende Geſetz, als es noch Entwurf war, „ſeine Stimme zu
erheben“, da derſelbe „in mehrfacher Beziehung weſentliche und unver-
äußerliche Rechte der katholiſchen Kirche verletze, ſo daß zur Erlaſſung
eines ſolchen Geſetzes vom Standpunkte des Rechtes den Faktoren der
ſtaatlichen Geſetzgebung die Competenz niemals zuerkannt zu werden
vermöge.“ Bei der Berathung des Geſetzes wegen Aufhebung der Ar-
tikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung iſt von Seiten der Regierung und
der Majorität wiederholt hervorgehoben worden, daß in Zukunft die
Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche aus den praktiſchen Bedürf-
niſſen heraus durch die Staatsgeſetzgebung zu regeln ſein würden, und
als Vorbild, in welcher Weiſe dies zu geſchehen habe, wurde ausdrück-
lich das Geſetz über die Vermögensverwaltiung in den katholiſchen
Kirchengemeinden bezeichnet. Dadurch gewann ties Geſetz die Bedeu-
tung eines Prototyps und Fundaments für unſere geſammte fernere
Kirchenpolitik, einer Politik, die ausgeht von dem Grundſatze, daß der
Staat ſein Verhältniß zu den in ſeinem Gebiete befindlichen Korpo-
rationen ausſchließlich durch ſeine Geſetzgebung zu regeln hat. Wenn
die Biſchöfe jetzt dies Fundament anerkennen, ſo müſſſen ſie ſich mit
logiſcher Konſequenz auch dem ganzen Syſtem unterwerſen. Wir ſind
freilich überzeugt, daß ſie ſich gegen dieſe Konſequenz ſträuben und daß
ihre Preßorgane die Richtigkeit dieſer Logik überhaupt beſtreiten werden.
Allein die Macht der Thatſachen wird ſchon dafür ſorgen, daß dem erſten
verhängnißvollen Schritte andere folgen, verhängnißvoll für den unver-
ſöhnlichen Ultramontanismus, aber von guten Folgen hoffentlich für
die Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens.

Dagegen bemerken die DN.: Die Haltung, welche der Fürſtbiſchof
Dr. Förſter in der letzten Zeit der Regierung gegenüber eingenommen
hat, läßt erkennen, daß derſelbe nicht geneigt iſt, die Verwaltung ſeiner
Diözeſe aus den Händen zu geben. Eher könnte man an ſeine Will-
fährigkeit glauben, in dem Kirchenſtreite prinzipiell einzulenken. Die
Nennung des Weihbiſchofs, ſowie die augenblicklich an den Oberpräſi-
denten der Provinz Schleſien abgeſandte Erklärung, ſich den geſetzlichen
Beſtimmungen über das Kirchenvermögensgeſetz fügen zu wollen, laſſen
die Abſicht nicht erkennen, mit dem Staate einen modus vivendi zu
ſuchen. Man war zwar ſchon längere Zeit von dem Beſchluſſe der
Biſchöfe unterrichtet, ſich der Einführung des Geſetzes über die Ver-
waltung des Kirchenvermögens nicht zu widerſetzen; immerhin bleibt
es bemerkenswerth, daß Dr. Förſter der erſte iſt, welcher ſeine formelle

Zur Enthüllung des Hermanns- Denkmals.
Das fur die Feier der Enthuüllung des Hermanns- Denkmals entwor-

fene Programm hat noch einige Abanderungen erfahren, weshalb wir daſſelbe
nochmals veröffentlichen: Die zur Uebergabe des HermannsDenkmals an das
Deutſche Volk zu veranſtaltende Feier ſoll ein Volksfeſt in der eigentlichſten Be
deutung ſein. Die Theilnahme an derſelben beſchränkt ſich daher nicht auf eine
geſchloſſene Feſtgenoſſenſchaft, ſondern ſteht einem Jeden aus dem Volke frei.
Aus dieſem Grunde erſtrecken ſich die Feſtordnungen nur auf das Nothwendigſtezur Aufrechterhaltung der außeren Ordnung und auf die eigentliche Feier r
Uebergabe des Denkmals, uüberlaſſen aber das Uebrige dem patriotiſchen Sinne
der Feſttheilnehmer. Am 15. Auguſt werden die in Detmold und Umgegend über
nachtenden Fremden empfangen. Abends freie Vereinigungen in den Wirthſchaften
und errichteten Reſtaurationen. Großer Zapfenſtreich mit Muſik. Am
16. Auguſt, Morgens 6 Uhr, Reveille mit Muſik. Um 9 Uhr verſammeln ſich
die an dem Feſtzuge nach der Grotenburg theilnehmenden Feſtgenoſſen, Korpora
tionen, Deputationen u. ſ. w. auf dem Kaiſer-Wilhelms-Platze. Nach Anord
nung des Feſtzuges kundigen einige Kanonenſchuſſe den Abmarſch deſſelben an.
Zug durch Detmold nach der Grete gurg Auf der Grotenburg Aufſtellung des
Feſtzuges vor dem Deukmale. Nach Ankunft der Allerhöchſten und Hochſten
Herrſchaften beginnt die Feier. Nachdem die Muſikcorps den Choral: „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“ u haben, erfolgt die Anſprache eines Geiſtlichen
und die Ertheilung des Einweihungsſegens. Ein Mitglied des Vereins halt
darguf eine Anſprache, mit welcher das Denkmal dem deutſchen Volks übergeben
wird. Zur Verſinnlichung dieſes Aktes wird auf dem Fe u die deutſche Flagge
unter Kanonenſalven und Muſik aufgezogen. Gleichzeitig wird das am Denkmal
angebrachte Kaiſer-Relief enthullt. Geſänge, Anſprache an den Erbauer des
Denkmals, Hrn. v. Bandel, mit welcher ihm der Dank des deutſchen Vater
landes dargebracht wird. Zum Schluß Geſang. Der Reſt des Tages wird mit
patriotiſchen Reden, Vorträgen der Liedertafeln und ſartiger Unterhaltung aus
gefullt. Die nach Detmold zuruckkehrenden Feſttheilnehmer verſammeln ſich
Abends in den verſchiedenen Reſtaurationen zu geſelliger Fere arg Fuür Die-
jenigen, welche am folgenden Tage eine Fußtour durch den Teutoburger Wald
machen wollen, werden Fuhrer bereit ſein. Soweit es die Oertlichkeit geſtattet,
werden die Wirthe Detmolds und Umgegend fur die Verpflegung der Feſttheil-
nehmer Reſtaurationen auf der Grotenburg herrichten. Jngleichen wird zu dieſem
Zwecke in Detmold Alles aufgeboten werden, um genugende Verpflegung zu be
ſchaffen. Fuür die Unterbringung der in Detmold und Umgegend ubernachtenden
Gaſte, welche bei den beſchräankten Verhältniſſen zum rer Theile in Maſſe
quartieren in C Raumen geſchehen muß, hat ſich in Detmold ein Comité
gebildet, welches die Quartiere vermittelt. Von den benachbarten Eiſenbahn
ſtationen Bielefeld, Herford und Schieder werden nach Möglichkeit Fuhrgelegen-
heit nach Detmold und zuruck vermittelt werden; es ſtehen indeß nur offene
Wagen zur Verfuügung.

Vermiſchtes.
Nachdem die Berliner StadtverordnetenVerſammlung aus

Sparſamkeitsrückſichten die Bewilligung von 1000 Mark für das
Schützenfeſt in Stuttgart abgelehnt und die Nordd. Allg. Ztg.“
durch einen ungeſchickten Artikel dieſem Beſchluſſe obendrein einen ge
häſſigen Anſtrich gegeben hat, iſt auf Anregung des „Berliner Tgbl.“
eine Privat Subſcription in der Bürgerſchaft eröffnet worden dieſelbe
überſteigt bereits 1000 Mark und ſoll auf etwa 3000 Mark gebrachtUnterwerfung unter das Geſetz anzeigt. Wenn Dr. Förſter aber glaubt,

durch dieſe theilweiſe Anerkennung der kirchenpolitiſchen Geſetze eine

heiten ſchwebenden Amtsentſetzungsverfahrens zu bewirken, ſo muß dies
als eine Täuſchung bezeichnet werden. Es bleibt ſogar zweifelhaft, ob
eine bedingungsloſe nachträgliche Unterwerfung den Spruch des Gerichts
hofes weſentlich modificiren würde.

werden.
Einſtellung des gegen ihn bei dem Gerichtshof für kirchliche Angelegen Aus Hirſchberg geht der „Nat.-Ztg.“ unterm 21. d. folgen-

des Privattelegramm zu: Nach mehrfachen geſtern ſtattgehabten
heftigen Gewittern mit ſtarken Niederſchlägen fiel heute früh in Schreiber
hau ein Wolkenbruch. Jn Folge deſſen fand ein ſtarkes Steigen
der Gebirgsgewäſſer und des Zacken ſtatt, der an mehreren Stellen über

T Üeur nedeln Adiru, auf Wiederſehen, mein ehrlicher, nicht mein erſter beſter
Ritter.“

„Jch war ſchon in der Thür, als ſie mich noch einmal zurückrief.
„Sie werden vielleicht in die Lage kommen, bedeutende Depenſen zu

Fräulein Leonore meinen Gruß, ich werde noch ſehen, was ich
wie ſie von der Gräfin eigentlich nicht entlaſſen ſondern davongejagt
worden war.

habe ihr einen vollen Jahresgehalt bewilligt was nun freilich der

machen. Präſente, Reiſen für alle Fälle wiſſen Sie dann meine
Adreſſe.

für ſie thun kann und jetzt ſeien Sie klug. Sie wiſſen, was für
mich auf dem Spiele ſteht. Mein Dank wird Jhnen lebenslang bleiben,
adieu!““

Jm nächſten Augenblick war ich allein und entlaſſen. Als ich in
die freie Luft kam, war mir als hätte ich mich in einem verzauberten
Berge befunden, wo anderes Maß und Gewicht gilt, ais bei uns gewöhn-
lichen Sterblichen.

Jch war verdroſſen über mich ſelbſt, daß ich zu dieſer bequemen und
elaſtiſchen Weltmoral, die aus Allem ein lachendes Spiel macht, ſo wenig frau Wohnung zu nehmen.

Aber nur noch ein paar Jahre in dieſer Sphäre, Zimmer angewieſen, zu welchem man nur durch das Wohnzimmer der
alten Räthin gelangen konnte, die ganz entzückt war, nun wieder eine

Anlage in mir ſpürte.
ſagte ich mir, und das geſunde Bürgermark ſchmilzt Dir aus den Knochen
und Du wirſt eben ſo Einer wie jene.

Du wirſt das Alles unerhört ja höchſt un wahrſcheinlich finden und
von dem Charakter der Gräfin Edith vielleicht eine ganz falſche Vorſtel
lung faſſen Es iſt wahr, die Dame gehörte wohl zu den Naturen,
deren Repräſentätion man auf der Bühne chargirte Rollen nennt, aber
wenn Jemand von Corruption reden wollte, ſo wäre er eben nur ein
Dilettant in der Menſchenkenntniß. Die Gräfin war eine Südländerin,
wenn auch ohne das Feuer und die Sinnlichkeit ihrer Landsmänninnen,
doch mit aller Leichtlebigkeit ausgeſtattet, die ſo gewandt um alle Ecken
des Lebens herumſchwenkt. Solche Naturen rechnen mit anderen Facto-
ren. Die ſchöne Weisheit, was liegt denn dran, nehmt Jhr das Leben
gar ſo ernſt, iſt die heitere Moral dieſer Welt, und wenn es auch an ein
Schädelbrechen und Jnsherzſtoßen geht, ſo bleibt dort der Reſt nicht
Schweigen, ſondern Lachen und dreimal Lachen, mag's auch aus der Hölle
klingen!

Ueber der aufregenden Verhandlung mit der Gräfin hatte ich doch
einen Augenblick meine liebe Leonore vergeſſen ich nahm meinen Wagen
und in einer Viertelſtunde war ich in meiner Wohnung am Hirſchgraben
bei meiner alten Räthin Hammer.

Leonore war ſchon ſeit einer Stunde dort ſie kam mir faſt bis
zur Treppe herab entgegen.

die Ufer getreten iſt. Das Waſſer ſteigt noch immer. Die Ernteaus-
2 v e

„„Nun, was bringen Sie mir
„„Du biſt entlaſſen mein Kind“, ſagte ich und ſchritt mit ihr die

Treppe hinauf.
„„Dem Himmel ſei Dank!“ rief ſie; „aber wie haben Sie das ange

ſtellt, Sie Zauberer?“
Jch verſchwieg ihr natürlich die herzloſe und kränkende Art und Weiſe,

Jm Gegentheil ſagte ich ihr alles mögliche Tröſtliche. Man

Wahrheit entgegen war und werde ihr ihre Effecten zuſchicken, wozu
ich unterwegs bevor ich den Wagen beſtiegen, bereits einem Laſtträger
Auftrag gegeben hatte.

Leonore ſchien über dieſe Mittheilungen anfangs ganz glücklich und
ließ ſich nun auch mit leichterer Mühe überreden, bei meiner alten Haus-

Es wurde ihr ein behagliches, trauliches

Tochter zu haben.
Am Abend feierten wir unſere Verlobung bei einem Glaſe Punſch

und ich war in den wenig Stunden neben dem natürlichen und jugend-
friſchen Kinde ein ganz anderer Menſch geworden, ausgelaſſen, heiter und
den Himmel voll Geigen ſehend. Sehr im Gegenſatz dazu ſtand das nach
denkliche und faſt ſchwermüthige Weſen Lebnorens, die durchaus wiſſen
wollte was ich mit der Gräfin verhandelt hätte. Sie konnte ſich doch
nicht denken, daß Alles mit rechten Dingen ſo raſch und glatt abgelaufen,
wie ich berichtet hatte. Aber was ſollte ich ihr ſonſt mittheilen unmög-
lich konnte ich ihr die ganze verteufelte Scene mit allen ihren Wendun-
gen und ſchließlichen Ergebniſſen erzählen.

Frau Räthin Hammer war dieſen Abend die Liebenswürdigkeit ſelbſt,
überhaupt dieſe brave Frau ich könnte ſie nicht anders, als eine Aller
weltstante nennen die ſich überall beliebt zu machen wußte, wo ſie Zu
tritt fand. Alles an ihr war grau: den grauen Augen entſprach das
graue Geſicht und den grauen Locken die graue Weisheit, die ihren Lip
pen entſtrömte.

(Fortſetzung folgt.

c m



ſichten ſind in Folge vieler Regengüſſe im Hirſchberger Thale un-
ünſtig.J Ein ſchönes Bild von den Zuſtänden der Verwaltung in

der Türkei giebt die „Turquie“ in einem Briefe aus Damascus.
Dort ſind nämlich Entdeckungen gemacht worden, nicht Alterthümer,
ſo ſagt die „Turquie“, wie ſie Dr. Dethier gern für's Muſeum haben
möchte, ſondern 21 Ortſchaften, blühend und unbekannt, die in keinem
Kataſter ſtehen und nie Tribut und Abgaben gezahlt haben. Auch eine
ſchöne Ausſicht! Der Finanzminiſter wird dieſem Uebelſtande gewiß

gern abhelfen.
el

Das Brockengeſpenſt.
Mehr als in allen andern Gebirgen unſeres Vaterlandes uberraſcht der Harz

in ſeinen Proßen Partien ſehr oft den Beſucher durch ſeine P prie Nebelge-
bilde, die ſich in den Thalern zuſammenballen und an den Wanden ſeiner Berge
geſpenſterartig hinauf ſteigen. Dieſe Gebilde ſind die Quelle der Geiſter- und Ge
ſpenſterſagen, die ſich von alten Zeiten her im Munde des Volkes erhalten haben
und auch die Phantaſie der ungläubigen Beſucher beleben. Jnmitten dieſes Ge-
S aber ſteht der alte Blo Ter der Brocken, in dem böſen Rufe, ein Sam-
melplatz der Geiſter und Zauberer, des Teufels und der Hexen zu ſein, die ſich in
der erſten MaiNacht ein Stelldichein daſelbſt geben. ie herrlichſte Dichtung
deutſchen Gepräages, Göthe's Fauſt, hat uns den Sagenkreis, der einſt im Volke
bieruüber lebte, in draſtiſcher Weiſe verewigt und in der, „Walpurgisnacht“ dem
Märchenglauben der Vorzeit ein modernes alle Schwächen ſeiner Zeitgenoſſen
geteirdes Denkmal geſetzt. Auch jetzt noch, wo die Civiliſation den Vater Brocken
urch die Chauſſee, welche von Jlſenburg aus bis zu ſeinem Gipfel fuhrt, aller

Schreckniſſe der Phantaſie beraudt hat, zeigen uns die Fußſteige durch die Wild-
niſſe fruüherer Aufgänge wie vom Torfhauſe und vom Molkenhauſe aus die Felſen-
gerölle, die zwergartigen Tannen die Mooslager und die Moorfelder, welche
Nebel bildend die kleinen Rieſelbaäche nach allen Thalern ausſenden, Bilder alter
e Wildniß. Und der Brocken ſelbſt der mit ſeinem faſt launenhaften

olkengeſchiebe den Reiſenden ſo haäufig täuſcht, der dort oben ſchöne Ausſicht,
einen freien Sonnenaufgang, einen heiteren Sonnenuntergang zu finden meint er
hat noch immer etwas Sagen- und Zauberhaftes im Hinterhalt und uberraſcht

anz unvermuthet ſeinen Beſucher mitten in undurchdringlichen Nebelmeer mit
rſcheinungen, welche unſerer Phantaſie neue Nahrung zum Marchenglauben bieten.

Eine Erſcheinung dieſer Art, welche zwar ſelten ſichtbar wird, aber eines wegt
ſchen Eindrucks niemals verfehlt, iſt das „Brockengeſpenſt“. Wenn die Sonne im
lichten Weſten im Untergange begriffen iſt, während im Oſten noch die dunklen
Wolkenmaſſen dahin wallen, ſo wirft der helle Lichtſtrahl die Schatten aller
Gegenſtände, welche ſich auf dem Gipfel des Berges befinden, weit hinein in das
Dunkel der Wolken. Der Wanderer, der ſich gerade in ſolchem Momente dort
oben befindet, ſieht auch ſeinen eigenen Schatten durch optiſche Taäuſchung gigan-
tiſch vergroßert auf der in der Ferne ſchwebenden Nebelwand. Erhebt er drohend
den Arm, ſo afft dies ſein Schattengebild nach, wandert er umher, lagert er ſich
nieder, das rieſige Geſpenſt thut desgleichen. Sinkt die Sonne inzwiſchen noch
tiefer, ſo ſcheint das Geſpenſt in den Wolken zum Himmel aufwarts zu ſteigen.
Senken ſich aber gar Regentropfen aus den Wolken nieder ſo unmſchließt ein
blaſſer Regenbogen die magiſche Erſcheinung und vollendet den Zauber des An-
blicks, der ſodann mit dem letzten Sonnenſtrahl plötzlich verſchwindet. Die ein-
brechende Nacht pflegt dann oft die Nebelſchleier ſo dicht um jeden Wanderer zu
weben, daß es gerathen iſt, das Brockenhaus ſehr bald aufzuſuchen, woſelbſt bei
einem Glaſe eine heitere Geſpenſter- Geſchichte einen guten Abſchluß des ſeltenen
Phänomens bildet.

Halle, den 22. Juli.
Das Verzeichniß der Vorleſungen an hieſiger Univerſität geſtaltet

ſich im Winterſemeſter 1875/76 folgendermaßen. Es haben angekündigt:
1. Jn der theologiſchen Faeultät:

Tholuck neuteſtamentliches Seminar; Muller: Dogmatik und Einleitung in die-
ſelbe; Jacobl: Geſchichte der Lehre von der Jnſpiration, der heiligen Schrift und
Tradirion, Dogmengeſchichte und Einleitung ins Neue Teſtament Schlottmann:
Philoſophie und Kirchenlehre, Geneſis und bibliſche Theologie des Alten Teſta-
ments; Köſtlin: 1. Johannesbrief, bibliſche Theologie des Neuen Teſtaments,
Ethik Beyſchlag'; Leidens und 37ferfetmngegrichichte Chriſti, Synopſe, praktiſche
Theologie II. Theil; en Jeſalas, Jeſaias II. Theil, Einleitung ins Alte Te
ſtament; Wolters: Briefe an die Koloſſer, Epheſer und Philemon, theologiſche
Eneyklopaädie Geſchichte der altchriſtlichen Kunſt; Guericke: Grundlehren der
u Kirchengeſchichte J. Theil; Dähne Galaterbrief, Römerbrief; Kramer
Geſchichte der neueren Pädagogik; Kähler: Philivperbrief, 1. Corintherbrief;
Brieger: Geſchichte der Scholaſtik und Myſtik des Mittelalters, Kirchengeſchichte
II. Theil; Beſſer: Theſſalonicherbrief; Herrmann die Lehre vom Reiche Gottes,
Erklärung ausgewählter Stücke aus Schleiermacher's Glaubenslehre.

2. Jn der juriſtiſchen Facultät:
Witte: römiſcher Civilproceß, Erklärung des Digeſtentitels de vsuris; Fitting:

Litterärgeſchichte des Civilrechts, Pandekten, Roömiſches Erbrecht, Civilprakticum;
Meier: Beſprechungen uber Capitel des Deutſchen und Preußiſchen
Staatsrechts Kirchenrecht, Preußiſches Verwaltungsrecht Eck: Ezxegetiſche
Uebungen, Jnſtitutionen, Röm. Civilproceß, An und Preuß. Civilproceß mit
Rückſicht auf den Entwurf einer Deutſchen Civilproceßordnung Dochow: Straf-
rechtliche Uebungen, Strafrecht, Landwirthſchaftsrecht; Boretiüs: Erklärung der
lex Salica Deutſches Reichs und Landesſtaatsrecht, Deutſches Privatrecht
Laſtig Wechſelrecht, Handelsrecht, Preußiſches Privatrecht.

3. Jn der medieiniſchen Facultät:
Volkmann I. Anatomie des Menſchen mit Ausſchluß der Sinne, Praparir-

Uebungen Vogel: Hautkrankheiten, Einleitung in das mediciniſche Studium;
Krahmer Receptirkunſt, Pharmakologie; Weber: ambulatoriſche, ſtationare innere
und Poliklinik; Olshauſen: Krankheiten der Uterusanhange, geburtshulfliche
Klinik, theoretiſche Geburtshulfe; Ackermann: uüber Fieber und Entgandung all
emeine Pat s patho ogiſchanatomiſche Uebungen Welker: Anatomie der
inne Präpoarir-Uebungen, Repetitorium der Anatomie; Volkmann II.

Anatomie und Chirurgie der Geſchwulſte, chirurgiſche Klinik; Bernſtein:
Phyſiologie der Sinne, Phyſiologie des Menſchen uber die vegetativen
Proceſſe Grafe: uüber Accomodations- und Refractionskrankheiten des Auges,
ophthalmologiſche Klinik; Schwarze: Poliklinik fur Ohrenkranke, uber die
Krankheiten des Ohres mit kliniſchen Demonſtrationen Curſus in der
Diagnoſtik und Therapie der Ohrenkrankheiten; Naſſe: uber Nahrungs-
mittel des Menſchen, phyſiologiſche Colloquia, phyſiologiſche und pathologiſche
Chemie; Köhler: uber die raſomotoriſche Kurmethode Repetitorium der Phar-
makologie und Receptirkunſt, allgemeine u. ſpezielle Toxikologie; Stucdener: uüber
den Gebrauch des Mikroſkops, allgemeine pathologiſche Angtomie, hiſtologiſche
Uebungen; Köppe: Anatomie des Gehirns, pſychiatriſche Klinik; Kohlſchutter:
über Körvertemperatur und Fieber, diagnoſtiſche Uebungen am Krankenbette, ſpe
ielle und Therapie; Franke: geburtshulflicher Operationscurs; Jahn:
epetitorium der Chirurgie und Akiurgie; Schede: ausgewählte Kapitel aus der

allgemeinen Chirurgie, über Knochen und Gelenkkrankheiten mit Demonſtra
tionen, über Frakturen und Luxationen; Holländer: Anatomie Phyſiologie und
Pathologie des n zahnärztliche Klinik, Curſus uüber Zahntechnik und

45) Jn der philoſophiſchen Faeultät:
Roſenberger ausgewahlte Capitel der Aſtronomie, Differential- und Jntegral-

rechnung II. Theil, mathematiſches Seminar; Pott: Erklärung leichter Stucke
aus Laſſen's Sanskrit-Anthologie Grammatik des Gothiſchen, d r
Grammatik von Gothiſch und Altdeutſch mit den elaſſiſchen Sprachen Erdmann:
Begriff und Grenzen der Religionsphiloſophie, Geſchichte der Philoſophie III. Thl.;
Knoblauch: xwſkatſche Beſprechungen und ſeminagriſtiſche Uebungen, Experimen-
talphyſik J. Thl. Girard: MinerailenUnterſuchung; Heintz: Beſprechungen uber
chemiſche Gegenſtände und ſemingriſtiſche Uebungen, Experimentalchemie, analiti- 4
ſche Uebungen im chemiſchen Labatorium Heine: ausgewählte Capitel der höhe-
ren Mathematik, Algebra und Reihenlehre: Zacher: eurſoriſche Erklärung des
Nibelungenliedes, Deutſche Grammatik, Deutſche Uebungen; Keil: philoſorhzſches
Seminar, Proſeminar u. Societät, Lateiniſche Grammatik, Ariſtophanes Froſche;
Ulriei: Geſchichte der neueren Philoſophie, Geſchichte der bildenden Kunſt chriſt-
licher Zeit Giebel: Naturgeſchichte der lebenden und vorweltlichen Säugethiere,
e und vergleichende Angtomie, zoologiſchzootomiſche Uebungen Küuühn:

inleitung in das Studium der Landwirthſchaft, ſemingriſtiſche Uebungen, allge
meine Ackerbaulehre, allgemeine Thierzuchtlehre; Uebungen im landwirthſchaft-
lich-phyſiologiſchen Laboratorium; Goſche: uber die epiſche Poeſie der Perſer, die
Hauptſtrömungen der Literatur der Gegenwart, Deutſche Literatur vor Luther
bis Goethe, Erklärung des Koran, Uebungen uüber neuhochdeutſche Sprache und
Literatur Dummler: Einleitung in die Deutſche Heſchichte, Deutſche Geſchichte
ſeit dem Ausgange des Staufiſchen Hauſes, hiſtoriſche Uebungen Haym: Her-
der's Leben und Schriften, Logik, Geſchichte der Philoſophie, philoſophiſche
Uebungen Kraus: uber Cryptogamen, Anatomie und Entwicklungsgeſchichte der
Pflanzen, Pharmgkognoſie, phytotomiſche Uebungen, bot. Seminar; Conrad: ſtaatsw.
Semingr, ſtatiſtiſche Uebungen Nationalökonomie, Statiſtik; Droyſen: allge
meine Geſchichte der neueren Zeit (Epoche des 30jährigen Kricges) der Engliſchen
Revolution und des Zeitalters Ludwig's XIV.), neneſte, vornehmlich Deutſche
Geſchichte, hiſtoriſche Uebungen Schuchardt: Ueberſicht über die Geſchichte
des Spaniſchen Dramas und Erklärung von Calderon's „l-a vida es suéno“,
uüber Molière's Leben und Schriften provinzialiſche Uebungen in der roman. Geſell
ſchaft Kirchhoff ausgewahlte Capitel der vhyſ. Erdkunde Geographie der außereurop.
Erdtheile, Geogravie v. Suddeutſchland, geogr. Uebungen; Dittenberger: Thueydides,
uüber die Digleete des Griechiſchen philologiſches Proſeminar, philologi-ſches Societaät; Eiſenhart: Geſchichte der Nationaloökonomie, Finanzwiſſe
ſchaft; Hertzberg: Griechenlands alte Geographie, Geſchichte der Römer
von den älteſten Zeiten bis auf Sulla; Roloff: ſporadiſche Krankheiten
der Hausthiere, ausgewahlte Capitel der Anatomie und Phyſiologie der Haus-
thiere, Seuchen und anſteckende Krankheiten der Hausthiere; Taſchenberg: Käfer
kunde, IJnſcetenkunde, auserwählte, Capitel aus dem Jnſectenleben; Freytag:
ergaänzende Theile der ſpeciellen Thierzuchtlehre, ſpecielle Thierzuchtlehre, Lehre
von der landwirthſchaftlichen Werthſchätzung; Engler: theoretiſche Chemie, chemi-
ſche Technologie, 2 Thl., Colloquien uber technologiſche Gegenſtände: Cantor:
Einleitung in die Funetionentheorie, analytiſche Mechanik; Märker: uüber Gäh-
rungserſcheinungen, Agrieulturchemie 1. Thl.; Wuüſt: land wirthſchaftliche Maſchi-
nen u, Geraäthkunde, Drainage u. Wieſenbau, Ezeurſionen Haydemann: Griechiſche
Privatalterthuümer, Kunſtdenkmäler der Jlias und der Odyſſee, archaologiſche
Uebungen Müller Hebraäiſche Syntax, Arabiſche Grammatik, uüber Leben und
Lehre des Muhammed, Perſiſche Grammatik; v. Fritſch: Mineralogle, Geſteins-
lehre als Grundlage der Bodenkunde, mineralogiſche und geognoſtiſche Uebungen
uber Vulkane Elze Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig“, Geſchichte derEngliſchen Literatur ſeit der Reſtauration, Engliſche Geſelſchaft, Ewald Euro-

päiſche Geſchichte im 18. Jahrhunderr, neueſte Preußiſche Geſchichte ſeit der
Convention von Olmutz, Einrichtung und Verwaltung der e Krauſe
Luklans Anacharſis, die 4. Verriniſche Rede des Cicero; CTornelius: Molecular
phyſik, Elemente der Mechanik und Maſchinenlehre; Asmus: Pſychologie, Repe-
titorium der Philoſophie Henſe: Griechiſche Syntax Brauns: Palaontologie,
Geologie, palaäontologiſche und petrographiſche Uebungen; Schum: Allgemeine
Geſchichte des 11. und 12. Jahrhunderts mit beſonderer Beruckſichtigung des Jn-
veſtiturſtreits, mittelalterliche Diplomgtik (beſonders der Kaiſerurkunde
und der papſtlichen Bullen), hiſtoriſchkritiſche Uebungen an mittelalterlichen Ori
ginalhandſchriften; Schmidt: analytiſche Chemie, pharmazeutiſche Chemie, uber
organiſche und unorganiſche Gifte; Schmitz: Characteriſtik der phanerogamen
Pflanzen Familie, Ueberſicht der GefäßCryptogamen Juürgens: ausgewahlte Ca-
pitel der Mathematik; Differential- und Integralrechnung Krohn: Platos Leben
und Schriften, uber die Philoſophie Schopenhauer's, die nikomachiſche Ethik,
Pſychologie fur Criminaliſten und Mediziner, Aeſthetik. Weiter leiten 3 Exer-
eitienmeiſter den Unterricht in körperlichen Uebungen und 1 desgleichen im Zeich-
nen. Herr Muſikdirector Dr. Rob. Franz leitet die geſangliche Ausbildung und
unter Aſſiſtenz des Muſikdircctor O. Renbke die Uebungen.

—DTZDZ

Warnung.Bekanntlich iſt für die Zehnthalernoten der Weimar. Bank
bis zum 5. Auguſt er. eine Friſt geſetzt, innerhalb welcher ſie zur
Einlöſung präſentirt werden müſſen. Es iſt nun bei der Weimariſchen
Bank angefragt worden, wie ſie ſich zu denjenigen Noten verhalten
würde, die ihr nach dem 5. Auguſt präſentirt werden und theilt die-
ſelbe mit, daß ſie nach dieſem Termine keine mehr einlöſen werde, und
daß es von dem Beſchluſſe der Generalverſammlung abhänge, ob ſpäter
eine Verlängerung des Einlöſungstermines ausgeſprochen werden wird.
Jm Jntereſſe des Publikums machen wir auf dieſe Sachlage auf-

merkſam.

Eingegangene Neuigkeiten.
i. Eine Wanderung von den Alpen bis zum Aetna
derungen von: Karl Stieler, Eduard Paulus und Woldem
en. Mit Bildern von: G. Bauernfeind, A. Calame, G. Cloß

Dill, B. v. Fiedler, F, Heilbuth, A. Hertel, E. Kanoldt,
Ubach, W. v. Kaulbach, F. Keller, E. Kirchner, Lindeman

el, A. I L. Paſſini, P. F. Peters, R. Schick, G.F. ,Skarbina, A. v. Werner und Anderen. Holzſchnitte
loß in Stuttgart. Siebenzehnte u. achtzehnte Lieferung. Preis

pro Lieferung 2 Mark 20 Sgr. Stuttgart, J. Engelhorn.
Hallberger's Illustrated Nagazine condücted by Ferdinand

Freiligrath. Band 1. Nr. 4u. 5. Es erſcheint in dreiwöchentlichen Hef
ten von je 6—-7 Bogen. 18 Hefte bilden einen Jahrgang. Preis pro Heft 50
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r

Pfennige. Sein Programm umfaßt: Romane Novellen Reiſebildere darnse Eſſays Gedichte und Miscellen. Stutigett Eduard
allberger.

Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re
von r ar er. S t v u. 2. Monatlich zweiHefte. Zwölf Hefte bilden einen Band. Preis 60 Pf. pro Heft. KarlsG. W re if Von f 44 ttexuveJnlhalt: Ein Wort zur Schulfrage. on Fr. Kreyßig. ChriſtianDietrich Grabbe. Von W. Goldbaum. Die Kleinſtaaten nd das Völler e

Von Dr. K. Schmeidler. Ein Blick auf die neueſten Fortſchritte der Technik
Von Dr. H. Grothe. Ein Gegner des Darwinismus. Von G. Hartung.
Umſchau in der volks wirthſchaftlichen Literatur. Von A. von Studnitz.
Ueber den Geiſt der neueren deutſchen Lyrik. Von A. Rutenberg. Deutſche

an Zähnen zu vollzlehende Operationen; Fritſch: Krankheiten der Wöchnerinnengeburteodlgcher Operationscurs, Feenkenkhriten 8 Antwort auf römiſche Anmaßung. Von W. Muüller. Bucherſchau.
Todtenſchau.
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Globus.
Mit beſonderer Beruckſichtigung der Anthropologie und Ethnologie. Jn Verbin- Verſchiffungen niedriger. Good falr Dhollerah Juni-Verſchiffung per Segler
dung mit r inng und Kunſtlern herausgegeben von Karl A
Jahrlich 2 Bande. Jeder Band enthält 24 Nummern.
Mark. Band XXVII. Nr. 20-24. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Die Geyſerregion am obern Yellowſtone. Aus dem Rho-
doregebirge in der europäiſchen Turkei. Von Wilh. Freiherrn v. Berg. Bei
den Zeltbewohnern in Marokko. Von Gerhard Rohlfs. Der Flibuſtier Vasco
da Gama. Aus dem häuslichen Leben der alten Mexicaner. Von
J Baneroſt in San Francisco. Aus den Steppen Sudrußlands. Von Franz

verina in Brunn. Zur Geſchichte der Montblane-Erſteigungen. Von Moritz
Déchy. Die Juden in Arabien.
Aus Colombia. Der Werwolf uüberall. Von Richard Andree. Der
„Challenger“ bei den Philippinen. Die mohamedaniſchen Tartaren in Nord-
aſien. Von Albin Kohn. Aus K. Priarte's Wanderungen in Jſtrien. Pr.
Guſtav Fritſch's Schilderungen der Hottentoten. Die neueſten Entdeckungs-
reiſen in Auſtralien. Aus allen Erdtheilen.

Das Kunſthandwerk. Sammlung muſtergultiger n r Gegen-
ſtande aller Zeiten. Herausgegeben von Br. Bücher u. A. Gnauth. II. Jahr-
gar Heft 10. Monatlich I Heft von 6——8 Blatt. Preis 20 Sgr. Stuttgart,

Spemann.
Jnhalt: Tiſchplatte aus dem Königl. Hiſtoriſchen Muſeum in Dresden.

Von Fraäulein E. Hubler. Meßkannchen mit Patena aus Heilbronn. Von
A. Biermann. Gefäß und Schale aus dem Königl. Bayeriſchen National-
muſeum in Muünchen. Von Prof. C. Rieß. Wagppenſchilder nach Holz
ſchnitten der Chronika Johannes Stumpf's. Von A. Seder. Ftalieniſcher
Lethlagkrf aus dem K. K. Oeſterr. Muſeum in Wien. Von R. Stieler (Far-
enblatt).

Deutſches Kirchenblatt. Herausgegeben von mehreren deutſchen Geiſtlichen
der ProteſtantiſchBiſchöflichen Kirche der Vereinigten Staaten im Auftrage der
Kirchlichen Deutſchen Geſellſchaft. Jahrl. Abonnementspreis fur Deutſchland 4
Reichsmark. New Vork, E. H. Dougherty. Beſtellungen fur Deutſchland nimmt
entgegen die wer Buchhandlung in Frankfurt a. M.

Der Kapitaliſt. Finanz- und Handels-Blatt für Jedermann, zugleich e
meiner VerlooſungsAnzeiger. II. Jahrgang. Nr. 21--28. Erſcheint wöchentlich
n W e vierteljährlich 2 Mark. tuttgart, Verlag u. Redaction von

Hallberger.Die muſ ikalifche Welt. Monatshefte ausgewahlter Compoſitionen unſerer
Zeit, herausgegeben von Franz Abt u. Clemens Schultze. Vierter Band. Nr.
I--3. Abonnementspreis für das Quartal 15 Sgr. pro Ausgabe. (A. Clavier-
ſtucke; B. Lieder fur hohe C. Lieder für tiefe Stimme D. gemiſchte Ausgabe).
Braunſchweig, Henry Litolff's Verlag.

cteorologiſche Beobachtungen.
2i. Jnll. Weorgens F hr. Nachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

Lauftdruck 333,63 Par. L. 333,05 Par. L. 3338,05 Par. L. 303,41 Par. L
Dunſtdruck 5,44 Par. L. 4,89 Par. L. 5,18 Par. L. 5,17 Par. L.
Rel. Feuchtlgteit 83,6 yCt. 49,9 pCt. 79,0 pCt. 70,8 7Ct.
Luftwärme 13,9 G. Rm. 19,2 6. Rm. 14,0 G. Rm. 15,7 G. Rm.,

Winde W 1. W I. W I.Himnmelsagſicht bedeckt 10. trube 9. heiter 1.
Wolkenform Nimbus., Stratus, Cum dimb. eu, v tratus.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. Juli. Weizen 200-210 M. Roggen 162--176 W.

Gerſte 145--175 M. Hafer 170--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 21. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litecproc., Loco ohne Faß 58,5 M.

Berlin, den 21. Juli. Weizen: Termine ſtark ſchwankend und preishal-
tend, gekünd. Einr., Kuündigungspreis Rm. Loco 165—212 Rm. pr. 1000
Kliour nach Qualität dez., gelber ſchleſ. 202-209 Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. Jull, Aug. 26218 Rm. bez. Aug. alle in 214 Rm. bez. Sept. Oct. 22
218--221 Rm. dez Oct. Nov. 227221 223 Rm. v z. Nov. Dec. Rm. bez.

Roggen in disronibler Waare ging wenig um, da die Auswahl hierin nur
mäßig iſt. Jm Terminhandel war die Tendenz der geſtrigen ziemlich gleich. Un-
ter mehrfachen Schwankungen haben ſich die Preiſe gegen geſtern ziemlich gut be-
hauptet, gekünd. Ctur. Kündigungspreis K. bez. Loco 150- 168 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 153— 159 Rm. bez. inland. 108 168 Rm. ab
Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. Idee 15. Rm. bez.
Sept. /Det. 161,159 159 Rm. bez. Oct. Nov. 162 160 I Rm. bez.,
Nov. Dec. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120-154 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco feſt, Termine matter, gekünd. 20,00 Ctnr. Kun
digungspreis 171 Rm. bez. Loco 120184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß 135- 179 Rm. bez. pomm. u. mecktlenb. 169 184 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 174 Rm. bez. Juli Aug. 162--161 Rm. bez. Sept. Oct. 61
160 Rm. bez. Oct. Novbr. 160 Rm. bez. Exrbyen, Kochwaare 177 230
Rm. bez. Futterwaare 155 176 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps 270
282 Rm. bez. poln. bez., Winterrubſen Rm. bez. roln. bez. Rüböl
billiger verkauft, gekund. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 57 Rm.
bez. xr. dieſen Mongt u. Juli Aug. 58 Rm. Br. Sept. Let. 59 58,5 Rm. bez.
Oct. Pov. 2 Rm. bez. Leinöl loco 8 Rm. bez, Spliritus zu
nachgebenden Preiſen gehandelt, gekünd. 40,000 Liter, Kündigungspreis 26,2 Rm.
dez. Loco ohne Faß 26,6—2 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen
Monat u. Juli, Aug. 56, 56 56,4 R m. bez. Aug. Sept. 56,7 56,6 Rm.
ez. gert Oct. 6 57 57,73 Rm. bez. Octbr. Novbr. 57,8 57 57,73
m. bz. t

Breslau, d. 21. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juli Aug.
5,50 bez. Aug. Sept. 55,80 bez. Sept. Oct. 56,00 bez. Weizen pr. Juli 199,00
cz. Roggen pr. Juli 16,50 bez. Jult, Aug. 1. 9,50 bez. Sept. Oct. 169,00
ez. Rüböl pr. Juli Aug. 57,50 bez. Sept. Lct. 57,00 bez. Oct. Nov. 8,(0 bez.

Stettin, d. 21. Juli. Weizen pr. Juli 212,00 bez. Juli Aug. 212,00 bez.
pt. Octbr. 216,00 bez. Roggen pr. Juli 154,00 bez., Juli Aug. 154,00 bez.
ept. Oct. 157,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. d55,25 bez. Sept. Oct./00 bez. Srlritus loco 55,00 bez. pr. Juli Aug. 55,00 bez., Aug. Sept. 55,50
Sept. Oct. 57,00 bez. Rubſen pr. Herbſt 284,00 bez.

Hamburg, d. 21. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine flau. Roggen loco
auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 218 Br.

G., Sept. /Octbr. 222 Br. 220 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 160
158 G. Sept. Oct. 164 Br. 163 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Ruböl

ſig, loco 60 pr. Oerbr. pr. 200 Pfd. 60 Spiritus ſtill, pr. Juli 39
e u. 41, Sept. Oct. 42, Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 42. Wetter:
lkig.
Amſterdam, d. 21. Juli. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine niedriger,
Nov. 310. Roggen loco höher, auf Termine feſt pr. Oct. 203 Raps pr.
bſt 403 Fl. Rüböl loco 35*, pr. Herbſt 37 Mai 39. Wetter: Ver-

erlich.
rondon, d. 21. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
Weizen 33,600, Gerſte 12,290, Hafer 80,700 Quarters. Weizen 1--2 Sh.,

Wetter Guß-ſer Sh. andere Artikel 1 Sh. höher Mehl ſteigend.
en.

Liverpool, d. 21. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
atz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 5000 Ballen, davon 3000 Ballen
rikaniſche. Upland nicht unter low middling September October- Lieferung
OctoberNovember Lieferung 7 d.
Liverpool, d. 21. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal

Jlluſtrirte Zeitſchrüft fur Länder- und Völkerkunde. len davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Amerikaniſche

ndree. um's Kap Upland nicht unter good ordinary NovemberDecember-VerſchifPreis vro Band 12 fung neue E t y ſchifente 7 d.
Middl. Orleans 7, middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 47 middl.

fair Dhollerah 45/,, good middl. Dhollerah 4 middl, Dhollerah 4 falr Ben
gal 4, fair Broach 5* new fair Oomra 4'/„„ good fair Oomra 5 fair Ma
dras 45/, fair Pernam 77,, falr Smyrna 6/, fair Egyptian 8

Hubert Petroleum. (Berlin, d. 21. Juli): Pr. 100 Kilo loco 25 M. pr. Juli
22,5 bz. pr. Juli Aug. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 23 bz. t Oet. Nov. 23,8.
Hamburg: Bcehauptet, Standard white loco 10,00Von Heinrich Freiherrn von Maltzan. et 9,90 Gd. pr. Juli
9,90 Gd. pr. Aug. Dec. 10,60 Gd. Bremen (Anfaugsbericht): Standard
white loco 10,10, pr. Sept. 10,25, pr. Oetbr. 10,40, pr. Novbr. 10,60. Feſt.
Antwerpeg: Raffinirtes, Tyre weiß, loco 23* bz. 24 Bf., pr. Juli 23
Bf., pr. Sept. 21 bz. 24 B. pr. Sept. Dec. 257, bz. u. Bf., 8 Oct. Dec.
25 bz. u. ſt Ruhig. New-Vork (d. 20. Jull): Petroleum in New-Pork
11, do. in Philadelphia 11. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C, 13),.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. h bei Trotha)
am 21. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,18 Meter, am 22. Jull Morgens
am Unterhaupt 2,18 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Juli Vorm. 1,27 Meter.
der Elbe bei Magdeburg am 21. Juli. Am Pegel 1,09 M tr.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21, Jull 117 Cent. 2 Ellen 2 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin. d. 21. Juli. Die heutige Fonds- und Acetlenbörſe charagkteriſirte

ſich gleich bei Eröffnung als wenig feſt und im weiteren Verlaufe ſchwächte ſich
die Haltung der auswärtigen Notirungen entſprechend und auf anderweite ungun
ſtige Meldungen hin noch mehr ab. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet
vielfach matter ein und verblieben auch im weiteren Verlaufe in weichender Ten
denz. Der Kapitalsmarkt blieb feſt, wie auch die Caſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige nur wenig veränderte Courſe aufwieſen. Auf allen Verkehrsgebie-
ten herrſchte heute eine ſcharf ausgepragte Geſchaftsſtille vor, kaum fur einige
ſpekulative Hauptdeviſen ſind umfangreichere Umſätze zu verzeichnen. Der Geld-
ſtand zeigte keine weſentliche Veranderung; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 37/, diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren
wurden Creditaetien zu nicht unerheblich niedrigeren Courſen am meiſten gehan-
delt; Franzoſen und Lombarden waren ruhig, aber gleichfalls matter. Die
fremden Fonds und Renten verkehrten zu unveranderten Courſen maßig lebhaft;
Türken ſetzten ſchwächer ein, ſchloſſen aber ber zeſtrigem Niveau, Oeſterreichi
ſche Renten und 1860er Looſe waren ſchwächer Deutſche und Preußiſche Staats
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Ten-
denz theilweiſe regeren Verkehr. Prioritäten blieben ſtill und in den Courſen
ziemlich unverandert; Oeſterreichiſche Prioritäten feſter, beſonders Lombardiſche
ſteigend. Jn Eiſenbahnactien fanden nennerswerthe Abſchluſſe nur für ſchwere
und per ultimo gehandelte Deviſen ſtatt. gu dieſer Beziehung ſind die Rheiniſch-
Weſtfaäliſchen Bahnen als feſt, Berlin Potsdam als abgeſchwächt zu nennen. Ga-
lizier waren behauptet, Rumaniſche Actien anfangs weichend, ſpäter feſter und
lebhafter. Bankactien und Jnduſtriepapiere zeigten zu wenig veränderten Cour-

ſang n isen Verkehr; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.
rſenſchluß feſt.

Leipziger Börſe vom 21. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. von 1855 von 00
3 86,75 P., do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 99,10 t do. v. 1869 v. 500 4 99,10 bz. do. v. 1852--1868 v. 100
4 99,15 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5
104,59 G. do. v. 100 5 104,50 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
90 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner Börſe vom 2l1. Juli.

Preuß. Fonds. f. f.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Saächſiſche 4 995,00 bz. G
Staats- Anleihe 4 (98,50 bz. Schleſiſche Z! 86,00B
Staatsſchuldſcheine 3 92,10 bz. do.
St.Pr.Anl. v. 1855 3 138,00B do.Heſſ. Pr.-Sch. à 40 236, 10 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 86,00 bz.

do. do. 4 95 ,60 b.do. II. Ser. 5 108,906
do. neue 4 (98,00G

Pfandbriefe. do. do. 4 103 bz.Landſchaftl. Central. 4 96,00 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 97,20 v. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,00 G Kur u. Neumärkiſche 4 98,10 k.

do. t 90 z. Pommerſche 4 965,75 bz. Gdo. 4108,006 vonPommerſche 387,00 bz. G Preußiſche 4 97,30Bdo. 4 08, 90 b. u. Weſtfäl. 4 (99,906do. 4 03,20 bz. Süchſiſche 99,00 bz.Poſenſche, neue 4 (95,25 bz. Schleſiſche 44 (097,10G
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 29,43 G Fremde Banknoten 99,85 bz.
Naroleonsd'or 28 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90G
Jmperials berg Banknoten [182,40 bz.ollars 4,17 bz. do. Silbergulden 183 ,50 bz. G

We Banknoten 281,10 b.

Wechſelcours vom 21. Juli.

Berliner Bankdlsconto. 5“Amſterdam 400 Fl. s TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis 100 Fres. 8 Tage e rWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 132,15 v.Augsburg, ſudd. Waßr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 280,509 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281,10 v.

Deutſche Fonds. f. „Oeſt. Credit. 100. 58. --348 00 bz.Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,00B do. Lott.Anl. 60 532000 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 134,00a50 bz. G do. do. 64 306,00 bz. G

Baier. Praäm.-Anl. 4 119,75 bz. c Anleihe, 71 72 5
Braunſchw.Pr.-Anl. 75,00 b G Jtalleniſche Rente, 5171,76 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A. 3 120,006G do. TabacksObl. 61100,40G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,60 bz. G do. Tab.Reg.Ac. 502 ,50 d.
Meining. 7 Fl.- Looſe 20,00B Rumaänier 8106,60 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51195,75 kz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51196,00 63.Amerikaner ruckz. 82. 6 098,206G 98,70B] do. Boden-Cred. 5093,25 bz. G
Oeſterr. Papier R. /64,60450etw. bz. do. Nicolgi-Obl. 487,006

do. Silberrente 4/,167 50 Turkiſche Anleihe 65 539,80 dz.



Hypotheken Cecrtiicate.
Anh. Landesb.-Hyp.-Pfoöbr.
Unk. Pf. d. Pr ß. Hyvp.-A.-Bk
uf. H P. I. IT. r 110

do. do, Ido.

Hyr.Schldſch.Nordd. Grund Cred.-Banf
Pomm. Pr. Hyv.-Pfdbriefe
Kob. Pföbr. d. C.-B.-C.A-G.
Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſlerr, Bodenerd.-Pfdbr.
w Bod.-Cred.-Pfdbr.

9. do.Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
BergiſchMärk. Bank
Berliner Bank

d. Des deſegſeliſchafe
o. Handelsgeſellſchado. Maier Be

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Gerager Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyp. -B. (Hübner)
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank.

do. Boden-Credit-Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.

Prov.-Disconto-Geſ.
Söchſiſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Lhüringlſche Bank
Neimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.

Brauerel Moabit Ahrens
Bohm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unlons- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. n
Ct. Gas u. WaſſerAnl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer, Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk.

do. Egellgs
do. Freund
do. Wohlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnlbus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. LS rällwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.Anſtalt

Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ..

do. Baudan k.do. Svrit fabrik
Pordhauſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ, Eiſ. B.
Weſtpreußiſche Eiſenhutt
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergvwerks-
Hütten-Wweſellſchaften.

AachenHöngenec
Arenberg, Bergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.
Bochum Bergw., A.
do. do. B.do. Gußſtahlfabrif

5 102,50B5H 100,50 bz.
5

5 101, 10 bz. G
5 100 G5 101,50 bz. G5 105,90 G
4 100,40 d.5 102,80 b
5 108,10 bz1 101,25 bz.
5 1014,50 bz. G
5 103,50 j.5 99,40 G
5 102,50 G4 93,49 G5 91,50 G

Div. 74. f.6 4 f 95,70 B

1 4 70,00 B
0 4 77,50 G
0 31, 10 bz.

a 4 73,50 bz. G
7 4 113,30 v.

8 30,3067 4 95,00 G

4 4 73,10 G
4 35,00 bz. G

4 4 73,09 etw. bz. B
6 4 99, 10 B

9 i 4 104,006G
5 4 78,00 bz.
6 1 197,00 bz. B
3 4 73,80 G

12 153,10 bz.
0 l 38,90 bz. G
5 4 95,00B62 4 101,00 b.

9 4 133,75 bz. B

4 4 79,9006

10 137,75 d.
9 4 103,69 bz. G
6 4 387 /59-386,50 v.

12 4 156,75B
8 96,50 bz. G
9 Dah

10!7 8,90 z.83,756
6 1 95,75 bz. B

s 4 79,50 bz.

o 49,906
0 4 16 25
4 4 61 90 G
10 4 10/ /00 G
4 4 50,206G
9 4 100,00 G
1,. 4 34,90 G
6,. 4 93,50 bz.

4 79,10 bz.
14 15,00 G

006
0 4 10,00B
7 fr 135,00

4 124,00B

5909,00 b.
5' 4 25,75 B
0 fr 11,00B
10 093,25 dz. G

2 34,50 G0 1,75 Gl ,50 bz. B
25,006

13 4 1I170,50 d.
41,75 64. B

4 33,50 G
4 29,50 G

5 4 650 90 B
5 4 95 90 B
7 4 (61,00 bz.

5 60,50 G
2 4 32,00b3.

4 95 4 47,50 bz.

12 4 1101,75 e. G
25 4 215,00B

4 127,00 bz. G
31 4 164,00 G
32 4 1164,006

4 67,00etw. bz. B

Div. 74 f. BerlinGörlizer dBonlfackhus 7 4 170,59 z. B Berlin- Hamburger l. Em 4
Boruſſia Bergwerk e. 260 (4 183,99 bz. G BerlinPotsd.-M. A. u. B. a

L weiger Kohlen 5 bz. C. 8entrum O. /2 9Deutſcher Bergw.- Verein (4 116,50 G Berlin-Stettiner I. Em.do. Stahl Se 5 9,50G do. II. Em. gar. 3 4 94,10 bz.
do. (St.-A. 506 do. III. Em. do. (4 94. 10 bz. GDortmunder ünlon 11 10 bz. do. IV. Em. v. St. gar. 4/, 103,00 G

Duxer Kohlenverein o (44 12,00G do. VI. C. do. 4 91,90 d.Helſenkirchener 17 14 (105 50 bz. G Bresl.-Schw.-Freib. G. h
Georg-Marlen Bergw.“ V. 44 999,50G CölnMindener I. Em. 100,50 etw. bz. G
Harpener Bergbau-Geſ. (4 131,90 bz. do. II. Em. 5 105,00G
ſbernig 6 (4 41,99 bz. G do. do. 4 93,006Görder Huttenverein 14 57,25 z. G do. II. Em. 4KölyMuſener Bergw. (44 35,90 d. do. do. (4, 101,00 GKönigs u. Laurahuütte 14 37,50 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 93, 40 B

König Wilhelm 4 4 330,00 bz. G alleSorauGubener 5 91,50BLauchhammer 2 (4 229,50G ärkiſch-Poſeuer 5Louiſe Tiefbau 14 360,20 bz. B Magdeburg-Halberſtädter 4 99,00 G
Magdeburger 18 (4 1120,90 G do. do. v. 1365 4 97 00 B
Marienhuütte 7 4 59 ,90 bz. G do. do. v. 1873Mechernicher 12 (4 132,20 G Magdebg. H.-Wittenberge 3 72,75 bz. G
Menden, Schwerte (4 005,50 B Magdeburg-Leivz. III. Ein. a
Osnabr. Stahlw. 6 (4442,00B e n ehePhönix, Bergw., A. 14 32,25 G Niederſchleſiſch-Maärk. I. S. 4 98,10B
do. do. B. 11 172,00 b3. do. II. Ser. à 62,4 (95,50 bz. G

Pluto, Bergw.-Geſ. 10 t 77,80G do. Obl. I. u. II. S. 4 97,756Rhein. Naſſau, Berg. 7 11 332,00 G Oberſchleſiſche n h
Sgleſ. Slnkhäücten ſ. 6 3 z garo. o. St.-Pr.-A. 292 5 2 J.Steinhauſer Hutte 9 2,90G do. b.Thale, Elſenwerk 9 123,25 b. do. E. 3 5 75 GWiſſener St. Pr. 3 (40,50B de z hO. F. 2 9Eiſenbahn- Stamm und do. i. (4 102,20 bStamm Prior. Actien. 1874 do. von 18695 104,256GAachenMaſtricht 25,89 bz. do. (Brie 1 98,25Altong Kieler 6 4 110,509 bz. G do. CoſelOderberg) 4 93,50 B
BergiſchMarkiſche 3 11 334,50 b. do. do. 5 104,508den 8 1 dz. B z eBerlin-Görlitz 9 „75 bz. o. Em. 4Berlin Hamburg. 12 4 183,90 b. Oſtyreußiſche Suübbahn 5 103,008
Berlin-PotsdamMagdeb. 1 4 61750 dz. B Rechte Oderufer 5 1103,896
BerlinStettin Hii, 4 124,00 bz. S e BeeBreslauSchwd.Freib. 7 4 31,90 do. II. Em. v. Staat gar. 3CölnMindener 62 (4 95,25494,75495,60] do. III. Em. v. 58 u. 604 100,25 bz. B

alle-SorauGubener o 4 113,00 bz. G do. do. v. 62 u. 644 100,25 dz. B
Hannover-Altenbekener 0 4 115,30 b. do. do. v. 1865 4 100,25 bs. B
Märkiſch-Poſener o 4 229,80 d. RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 102,60 B
Magdeburg-Halberſtadt 3 4 61,30 bz. Schleswig Holſteiner 190,90 B
Magdeburg- Leipziger 14 4 211 50 e. B Thuringer I. Ser.

8 o B. 4 4 s 37 er 101,60GNiederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 o. „Ser.PordhauſenErfurt dar 4 4 33,256 do. IV. Ser. A.
Oberſchleſiſche A. u. G. 12 P do. V. Ser.o. B. gar 12 3 130,50 wegenO S 0 14 41,v0 bz. B ChemnitzKomotaur 106,506 Dux Hodenb. Silberpr. 5 66,90 v
Rheiniſche 8 4 1110,90 do. do. II. Em. 5 51,50 bz. Gdo. B. gar. 4 4 94,90 b. DuxPrag fr 24,00BRheinNahe 0 4 16,70 bz. G Gal. CarlLudw.B. gar. 5 91,00 S
Stargard-Poſen 4 4 101 75 e. do. do. gar. II. Em. 5 39,60Saalkahn 22 5 37,50B do. do. gar. III. Em. 5 87,50B
Saal-ünſtrutbahn 5 3850 bz. G do, do, gar. IV. Em. 5 87/50BThüringer A. 7 4 114,60B n104,60KaſchauOderberg gar. 5 171,30 d. G
do. B. 4 4 88,50 B PilſenPrieſen 5 169,10 bz.do. a 100,50 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 65,25 bz. Gt t W Oſtbahn ſar. a dT D. embergCzernowitz gar. 5BerlinGörlitzer St. Pr. o 5 31,25etw. bz. B do. ß e Em. 5 75,70 bz. G

HalleSorauGuben 0 5 22 etw. d. G do. do. III. Em. 5 67,10 bz. GHannover-Altenbeken O 5 31,00 bz. G Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 322,60 bz.
HärkiſchPoſener 5 56,10 51. G do. neue gar. 3 314,00 bz.
MagdeburgHalberſtadt B. 3 3 59,00etw. bz. G do. do. neue 5 98,10 bz. G

do. o. 5 5 090,40 b. Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 85,80 o. G
Vordhauſen- u e e d. do. Lit. B. Elbethal 5 69,10 bz. GOff ereuß. Südbabn 9 ReichenbergPard. 5 382,90BRechte Oderuferbahn G 5 109,90 d. Kegnprinz nd gar. a
Amſterdam s 50 b. do. do. 1872er gar. 5 177,00n ög f s lo dy. a v. CLomte r G
Baltiſche gar. n 82 80 GBöhm. Weſtbahn 59 gar.. 5 5 66,00 b. e do. Obl. gar. 5 8aSietet Weſteahn 7 s 5 Wie eherkot fo ort gar. o k.

F 8 5 5 5 J. xe e San e e tet cenenhſhbe en Wegzs
MainzLudwigshafen 6 4 1101,90 b. JelezOrel gar. b.Oeſterr.-Franz Staatsbahnn 8 4 509,50-9-10 bz. e gar. s

do. Rordweſtbahn s 5 264,90 bz. B oslowWoroneſch gar 5 101,506

e en n Be4 la, 63,50 bz. Kiew gar. 2e Vacdnb. h gar 2 289030,30 v. MoskoRjaſan gar. 5 102,30 bz.
Ruſſ, Staatsb. 5 gar. s h 110,50 Mosko-Smolensk gar. 5 (101,50 G
Sudöſt. (Lomb.) 4 171,50a60470 bz. Rybinsk Bologoye 5 091,70 bz.
Turnau- Prager a 4 4 4 45,25 bz. do. II. Em. 5 t 9Warſchau-Wien o (4 251,00 bz. G RjaſanKoslow gar. 5 eEiſenb.-Priorit.-Actie W WWedo tObli j u. J. Xder Seritgee a Shefe WarſchauTerespol gar. 5 100,75 bz. B
AachenMaſtrichter 92,00 B WarſchauWiener II. Em.ſs 100,10 bz.do. Ii. Em. 100,50 do. III. Em s 89,106
do. III. Em.BergiſchMärkiſche J. Ser. 7 Anſſig Terſſger von 1872 5 97P
do. III. S. v. St. 3'/, gar. 3 85 25B do. von 1874 5 57Pdo. III. S. B. do. 3 85 25B BrunnRoſſitzer von 1872 5 996G
do. IV. Ser. 4 Buſchtiehrader, alte 5 86,25 Gdo. V. Ser. 4 99,09 bz. do. von 1871 5 80,50 bz. Pdo. VII. Ser. 5 103,10 v. do. von 1872 5 74 bz.do. Aach.Duſſeld. J. Ser. 4 91,20 bz. Böhmiſche Nordbahn 1871 5 80,90 P
do. do. III. Ser. a 97,50B GrazKöflacher von 1872 5 826Gdo. Dortm.Soeſt. l. Ser. 4 91,50G K.-Fr.-Joſephsbahn v. 1873
do. do. II. Ser. h PragTurnauer von 1873 8 78,75 Pdo. Rordbahn (Frdr.W.) 5 103,80 bz.
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Bekanntmachungen.

Die zum Nachlaſſe der Wittwe Amalie Roſine Damm geb.
Timmel zu Naumburg a/S. gehörigen Grundſtücke:

a. Planſtück Nr. 5381 von Hekt. 34 Aren 90 (02M.,

p. e 5382 1 51 80c. 5385 42 40d. 7 5386 40e. 5380 25 10J. 538h 34 re 45 70h. 538i S 33 60538d J 18 90K. 538u 65 40nach dem Steuerbuche:
Plan No. 538 Acker von 4 Hekit. 92 Aren (3M.

jährlicher Reinertrag: 174 Mark 95 Pf,
abgeſchätzt zu 5925 Mark,

ſollen in freiwilliger Subhaſtation
am 15. Septbr. d. J. früh 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Verkaufsbedingungen und Taxe können ſchon vor dem Termine in

unſerm Büreau eingeſehen werden.
Mücheln, den 8. Juli 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
eMühlen- Verkauf. VI. Verloosusgs Anzeige.

Die gut eingerichtete, ſolid get Kreisſa un Preussischebaute, mit Kreisſäge verbundene,rentable Siebert'ſche Oelmühle Uypotheken e Actien Bank

j j r n der lau 24 unsereszu Niedermeißer bei Hofgeis- lerhöchsten Krlass vom 18. Mai 1864
mar ſoll mit den dazu gehörigen bestätigten Statuts heute vorgenommenen
Grundſtücken von ca. 50 Morgen, Verloosung einzuziehender
dem lebenden und todten Jnventar, 4 Plandhbriefe
ſowie der vollen Erndte, unter l die Directoren 9plornag er San-
ſtigen Bedingungen, wegen Todes en anwesend und wurden vureh den
fall des Beſisers, verkauft werden. Kruats, tet Nanmern an.
Zur Uebernahme ſind 7000 er Feloost: e
forderlich. t Ia. A. à 3000 Mark (1000 Thlr. rück-

Nähere Auskunft ertheilen die zahlbar mit 3600 Mark (1200 Tilr.)

Wittwe Siebert, Herr Amt- No. 117. 152.
mann Theopold in Siebers- I. B. à 1500 Mark (500 Thlr. rüek
hauſen bei Volkmarſen und die
Expedition des Herrn Rechts-
Anwalts Schlieckmann in
Halle a. S.

9000 Mark
werden gegen hypothekariſche Sicher-
heit per jetzt oder 1. October er.
geſucht durch den

Rechtsanwalt Wippermann.

1 Haus mit Materialgeſchäft in
einer Stadt von 17,000 Einwoh-
nern, nahe am Markte gelegen, für
7000 bei 2500 Anzahlung
zu verkaufen.

1 Saftfabrik in einem Markt-
flecken, an der Bahn gelegen, in
ſehr gutem baulichen Zuſtande für
8000 bei 2000 Anzahlung
zu verkaufen, außerdem gehören
2-3000 Betriebskapital dazu
Näheres durch

Jnſpector O. Schlitte,
Halle a/S., Geiſtthor 15.

Gutoverpachtung.
Ein ſeparirt. Gut (330 Mrg.)

iſt in der Nähe Erfurts zu ver-
pachten und kann ſofort mit der
Erndte übernommen werden. Zah-
lungs- oder cautionsfähige Pächter
erhalten Auskunft in der Annon-
ten- Expedition von Haasen-
sein Vogler, Erfurt.

Ziegelei-Verkauf.
Eine in einer Provinzialſtadt ge-

egene, im beſten Betriebe befind
liche Ziegelei mit todtem und le-
benden Jnventar, ſowie ausreichen-
er Ziegelerde, Gebäude ganz neu
nd comfortabel eingerichtet, iſt we
en Umzug des Beſitzers preiswür-
ig zu verkaufen durch

C. Kettnitz
in Kötzſchen b. Merſeburg.

e eeerrrrreeeeeeeecee

zahlbar mit 1800 Mark (600 Thlr.
No. 24. 59. 253. 444. 466. 660.

Ia. C. à 600 Mark (200 Thlr. rück-
zahlbar mit 720 Sark (240 Thlr.

No. 157. 160. 470 509, 8.*2, 1130,
1170. 1301. 1335.

Ia. D. à 300 Mark (00 Thlr. rück-
zahlbar mit 360 Mark (120 Thlr.

No. 100. 303. 483. 611. 740. 1167.
1178. 1199. 1235. 1252. 1832.
2286. 2383. 2435. 2522. 2540.
3229. 3346. 3517. 3685. 3687.
3738. 3831. 4065. 4812. 4821.,
4861.

Ia. E. à 150 Mark (50 Thlr. rück-
zahlänr mit 180 Mark (60 Thlr.

Xo, 5. 85. 128. 302. 696. 1221.
1309. 1445, 1718, 1809.

Diese ausgeloosten Stücke werden
von jetzt ab ausgezahlt.

Berlin, den 2. Juli 1875.
Die Haupt-Direction,

Spielhagen.
Wir übernehmen die kostenfreie Ein-

lösung der sowohl bei uns gekauften,
uls auch der anderen ausgeloosten Stücke

Halle a/s,., den 5. Juli 1875,

H. F. Lehmann.
Eisleber DBiäsconto- Ge-

sellschaft in Kisleben,
Filial der Thüringischen

Bann in Bislebven,
C. F. Mennig, in PDelitzsech.
Fr. Schultze in Merseburg.
WVorschuss Verein in

Naumburg a/S.

A. Vogel in do.J. E. Biüener in QOuerfurt.
J. C. Jahn in Torgau.
Kühne Ernesti in Zeitz.

e

Eine junge Dame aus guter Fa
milie wünſcht Stellung als Repräſen-
tantin, Erzieherin mutterloſer Kin-

ter, oder auch einen kleinen Haushalt
eines älteren Herrn ſelbſtſtändig zu
führen. Auf Wunſch perſönliche
Vorſtellung und Zeugniß der bishe-
rigen durch Todesfall aufgegebenen
Stellung. Gefällige Offerten sub
C. k. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg erbeten.

anfſere bewährten Getkridemähemaſchinen „Royal,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, agceurate
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtung 2e.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beſtellung.
Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction.

Wir geben, wie bei allen unſern Maſchinen, jede billigerweiſe zu
verlangende Garantie.

Genau paſſende Reſervetheile werden vorräthig gehalten und Re-
paraturen, wenn ſie ſpäter nöthig werden in unſerer Fabrik oder auf
dem Gute des Beſitzers ausgeführt.

Die Aufſtellung, Jnbetriebſetzung und Unterweiſung wird auf Ver-
langen durch unſere Sachverſtändigen beſorgt.

Zugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.
Ebenſo unſere beliebten Beſtellungsgeräthe, als: Drillmaſchinen
bis 12 Fuß Spurbreite, Düngerſtreumaſchinen c.

Kataloge und Preisliſte umgehend franco.

W. sfedersteben o.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.

r. 19. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg.
Mit Vergnügen beſcheinige ich Jhnen, daß ich mit der im Monat

Auguſt d. J. gelieferten Mähemaſchine in jeder Beziehung vollſtändig
zufrieden bin, und daß ich dieſe meinen Herren Collegen aus voller
Ueberzeugung auf's angelegentlichſte empfehlen kann.

Aebtisrode bei Eisleben, d. 27. December 1872.
A. Schobeß, Amtmann.

Nr. 20. Herren W. Siedersleben Co., Bernburg.
Die von Jhnen im Juni 1872 gelieferte Mähemaſchine hat ſich

während der ganzen Erndte ausgezeichnet bewährt. Dieſelbe hat Raps,
Rüpſen, Winter- und Sommerkorn zu meiner vollſten Zufriedenheit
gemäht. Sowohl in der Ebene wie an den Hängen arbeitete
die Maſchine gleichmäßig gut und bürgt für die Solidität derſelben
hauptſächlich, daß ich auf hartem Kleiboden durch fußtiefe Furchen ge-
mäht habe, ohne irgend welche Störung im Betriebe bekommen zu haben.

Hehlen an der Weſer, den 6. Januar 1873.
A. Graf v. d. Schulenburg,

ler
a

e
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z Große Transporte ZugM ochsen zu ſehr billigem Preiſe

ſtehen verkäuflich bei r
Gebriäder Friedmann,

Magdeburger Straße 51.
Auction von Fettſchöpſen.

Montag den 26. d. M. Nachmit-
tags 2, Uhr ſollen in der Schä-
ferei des Rittergutes Gleſien bei
Schkeuditz 100 Stück fette Schöpſe
in Partieen zu 5 Stück an den
Meiſtbietenden verſteigert werden.
Die v werden vor der
Auction bekannt gemacht.

Hotel- Verkauf.
Eingetretener Fa milienverhältniſſe

halber ſoll ein in einer größeren
Stadt Thüringens belegenes altes
Hotel mit Reſtaurant l. Ranges,
an ſchönſter Lage der Stadt, ſofort
verkauft werden. Zur Uebernahme
ſind ca. 4000 erforderlich. Jn-
ventarübernahme iſt nicht Bedin-
gung. Selbſtkäufer wollen ſich un-
ter Chifffe h. C. 5558. an
die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig
wenden.

Schafvieh- Verkauf.
250 Stück Schafe oder Hammel

von verſchiedener Altersklaſſe ſtehen
zum Verkauf auf der Domaine
Breitungen bei Roßla.

600 Etr. gutes Elbheu, eirca
300 Etr. Luppinenheu und gute
Strohſeile hat zu verkaufen

C. Hannemann
in Aken a Elbe.

400 Körbe Rapsſpreu und 15
Schock Rapsſtroh verkauft Oek.
Heinemann in Schkeuditz.

Auf Rittergut Wehlitz bei
Schkeuditz wird zu ſofort eine in
der Molkerei erfahrene, mit guten
Zeugniſſen verſehene Mamſell bei
hohem Gehalt geſucht. Perſönliche
Vorſtellung.

Ein älteres, zuverläſſiges Mädchen,
welches eine kleine Wirthſchaft füh-
ren kann, wird zum 1. Auguſt ge-ſucht; zu erfragen kl. Ulrichs-

ſtraße II.
Milch-Offerte.

2 bis 300 Liter Milch ſind vom
1. Oectbr. d. J. abzulaſſen. Nähe
res Martinsgaſſe 14.

Hafer, Graupenfotter
und Roggenkleie halte ſtets
auf Lager.
Eisleben. Albert Kkuhnt.
Eine hochtragende und drei fette

Kühe ſtehen zum Verkauf
Gnölbzig bei Cönnern.

O. Lehmann.
Eine neue Fiſchwaade, mit bedeu-

tendem Sack, 50 Fuß lang, 8 Fuß
hoch, hat zu verkaufen der Seiler-
meiſter Birkhold sen. in
Zörbig.

Zur Begründung eines reinlichen,
feinen Geſchäfts wird ein großer
ſchöner Laden mit großem Fenſter
ſogleich oder pr. 1. Octbr. zu mie-
then geſucht. Offerten an lan-
senstein C Vogler in
Halle a/S. erbeten unter

H. 52712.



ohne Porto und Speſen,

r alle hieſtgen und auswärtigen
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Brüderſtraße 14,
befindet ſich bei

in alle a

Isabellia FIaniliaunter der No. 64 empfehlen wir als eine ſehr ſchöne
6- Pfennig Cigarre.

Steinhrecher Jasper,
Markt u. Ecke der Leipzigerſtraße.
Unſer Lager von Leinen- u. Baumwollen-

waaren, Tisch- u. Bettzeugen, Handtü-
chern, Taschentüchern Bettdecken, ſowie
große Auswahl in Ausstattungsgegenständen
nach neuesten Mustern für Herren, Damen und
Kinder empfehlen bei ſolideſter Bedienung zu billigſten
Preiſen
Harkt 5. Geschw. Jüdel, markt 5.

Von besten engl. Schmelz-Coaks, sowie
Pra. engl. fenerfesten Chamottesteinen

traf soeben eine Kahuladung hier ein und offerire davon billigst.
Gestav Mann unt.

Auf der Grube Hermine Heonriette am Dreierhauſe
bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit I Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Schmiedeeiſerne Träger,
alte Eiſenbahnſchienen,

ußeiſerne Säulen u. ſonſtiger Bauguß in großers Auswahl vorräthig peß s
August P o in liq.,Leipzig, Gartenſtraße.

Eine geräumige Familienwohnung
mit ſämmtlichem Zubehör, in der Nähe des Waiſenhauſes ge
legen, weiſt nach Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

P. P.Hierdurch beehre ich mich, Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich

die Bewirthſchaftung meines

Cafe David
mit heutigem Tage meinem bisherigen Geſchäftsführer Herrn

Hecohavret Meter übergeben habe
Jndem ich für das mir ſo reichlich bewieſene Wohlwollen beſtens

danke, bitte ich, daſſelbe auch Herrn Richard Heller ferner
zu erhalten. Hochachtungsvoll

u Da mBezugnehmend auf obige Annonce des Herrn Fr. David em-
pfehle ich das von mir für eigene Rechnung übernommene

Cafe Davick
hiermit angelegentlich zum fleißigen Beſuch.

Jch werde bemüht ſein, das in mich geſetzte Vertrauen eines mich
beehrenden Publikums zu rechtfertigen. Hochachtend!

NHiohard Helter.
Auf dem Thurmberg in lamburg.

Aus Anlaß des an folgenden Tagen hier üblichen Ver
Holzhandel findet

Sonntag den 25. d. Mts. von Nachmittag 4 Uhr an:
Coneert, Abends Ball;

Montag den 26. d. Mis. von Nachmittag 2 Uhr an:
Stechvogel-Schießen mit Unterhaltungsmuſik, Abends Ball;

Dienstag den 27. d. Mts. Abends:
Unterhaltungsmuſik, bei günſtiger Witterung Jllumination

ſtatt, wozu der Unterzeichnete hierdurch ergebenſt einladet mit dem

a AnAlexandersbad Tun mer
für Nervenkranke im Fichtelgebirge
bei Hof und Eger-Franzens-
bad. Saiſon bis Ende Oeto-
ber. [H. 8160Dr. med. W. Cordes,
c

Hals- u. Bruſtkranken,
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Katarrhen iſt der

Fenchelhoni
von L. W. Egers in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen, wenn der-
ſelbe echt iſt. Man wolle ſich
daher vor den zahlreichen, auf die
Täuſchung des Publikums ſpe-
culirenden Nachpfuſchungen hü-
ten und ſorgfältig darauf achten,
daß jede Flaſche des L. W.
Egers'ſchen Fenchelhonigs deſ-
ſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine
im Glaſe eingebrannte Firma
trägt. Die Fabrik Nieder
lagen ſind in Halle a/S. bei
C. Müller Leipzigerſtraße
106, C. Eugliäng, Leipzi-
gerſtr. 78 u. Wilh. Schu-
bert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Hermann
Fuchs. Bleicherode: W.
Broſin. Bitterfeld: F.
Krauſe. Cölleda: H. Kot-
tenhagen. Cönnern: Th.
Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: An-
ton Wieſe ſowie bei H.
Schmidt. Ermsleben: A.
Schlemmer. Frankenhau-

Iſen: Carl Herzberg. Frei-
burg aſU.: C Förſter. Grä-

fenhainchen: G. Glauch,
Heringen: F. Krauſe jr.
Heldrungen: Albert Ditt-
mar. Hohenmölſen: Aug.
Lehmann. Kelbra: C.
Tröbs. Lützen: C. F.Weidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg:
wrax Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C.
W. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E.
Biener. Schkölen: Louis
Böhme. Schafſtedt: Hur.

INeßler. Stolberg: E.
Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen:
C. F- Grunicke. Teuchern:
C. F. Burkhardt. Wippra:
Alb. Müller. Weißenfels:
C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: E.
F. Straube.

Penſionaire finden freundl. Auf
nahme kl. Ulrichsſtr. 6, 2 Tr.

Ein Logis am Markt Nr. 11,
Preis 65 .74., ſofort oder pr. 1.

hrs im October zu beziehen.

Pension.
Knaben, welche hieſige Schulen

beſuchen wollen, finden freundliche
Aufnahme.

Näheres bei Hrn. Franz Weiße,
gr. Ulrichsſtraße 47, Halle.

Junge Mädchen, welche die hieſi

»-Stanhl bach
Lauchstäcdt“,

Saiſon vom 15. Mai bis 15. Sep-
tember er.

Die Bade-Direction.

Microskope
die zweckmäßigſten z. Fleiſch-beſchanu, ſind wieder eine
Partie fertig geworden.

Anleitung zur Fleiſchbeſchau er
theilt gratis
E. Hagedor N, Optieus

und Fleiſchbeſchauer,
Halle, große Ulrichsſtr. 53.
S UNene ſanre Gurken
in Orhoften, Ankern und
einzeln empfiehlt

Hermann Lincke,
Alter Markt 31.

Bad Wittelind.
Freitag den 23 Juli

Nachmittag
Grosses Concert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf.

WV. alle Stadtmuſikdirector
Nietleben.

Den 25. Juli Nachmitt. 3 Uhr
findet bei mir ein Garten-Con-
cert, ſowie Abends ein Ball ſtatt,
wozu freundlichſt einladet

Berndorf.
18,000 Mark

ſind auf Hypothek auszuleihen durch
A. RIveser, Schmeerſtr. 25.

Eine Wittw'e,
kinderlos, mit 1000 Vermö-
gen, ſucht einen ordentlichen Mann,
bis 50 Jahre alt, aus dem Hand
werker- oder Beamtenſtande. Adr.
befördert A. Bleeſer, Schmeer-
ſtraße 25, II.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen *7,4 Uhr endete
ein ſanfter Tod die längeren Leiden
meines guten Mannes des Rentier
Friedrich Schlegel. Dies zeigt
tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille
Theilnahme hierdurch ſtatt beſon
derer Meldung an

Amalie Schlegel
geb. Vrehme.

Halle, den 22. Juli 1875.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner
treuen, nun in Gott ruhenden Gat-
tin, drängt es mich, ein Dankes-
wort allen zuzurufen, die mir in
den ſchweren Stunden in ſo liebe-
voller Weiſe ihre Theilnahme be-
wieſen. Es hat meinem armen

Herzen ſo wohl gethan, zu ſehen,
daß ſo viele mit mir die geliebte
Todte betrauerten, daß ſo viele mit-
fühlten, was ich fühlte. Jnnigen
Dank allen, die den Sarg ſo reich
ſchmückten, die meiner Gattin das
letzte Geleite gaben innigen Dank

Bemerken daß er bemüht ſein wird, den Anforderungen der ihn be gen Schulen beſuchen ſollen, finden für alle die Troſtesklänge, die am
ehrenden Gäſte entſprechen zu können.

Camburg a. d. Saale, den 17. Juli 1875.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Schlag, Rathhaus- u. Bergwirth.

Nähere Auskunft er
theilt Herr Ed. Stückrath in
der Exped. dieſer Zeitung.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gegen mäßige Penſion freundliche Grabe das weinende Auge himmel-
Aufnahme. wärts riefen.

Mücheln, d. 20. Juli 1875.
Zimmermann.
Erſte Beilage.

Rudolf Mosse.



Erſte Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 23. Juli 1875.

Zur Lage.
Der Brief des Fürſten Hohenlohe an die bairiſchen Wähler,

worin er ſie dringend ermahnt, keine Ultramontanen zu wählen, damit
nicht die Jlluſion der Franzoſen genährt werde, daß ſie eines Tages in
Süddeutſchland Alliirte finden würden, hat den Nagel auf den Kopf
getroffen. Seit langer Zeit hat nichts die franzöſiſche Preſſe in dem
Maße aufgeregt, wie dieſe überaus zutreffende Epiſtel. Nachdem faſt
alle hieſigen größeren Journale die Behauptungen des Botſchafters zu
widerlegen verſucht, bringt heute auch die „Correſpondance Univerſelle“
einen langathmigen Artikel, welcher bei der Verbreitung des officiöſen
Organs den Streit in die geſammte Provinzialpreſſe zu übertragen be
ſtimmt iſt. Den unerquicklichen Zuſtänden im Jnnern gegenüber iſt es
gut, die Aufmerkſamkeit des Landes wieder einmal auf ein anderes
Objekt zu richten. Die „Correſpondance“ iſt entrüſtet über den den
Franzoſen gemachten Vorwurf der politiſchen Kurzſichtigkeit. Sie kann
ebenſo wenig wie andere Journale die Aeußerungen des Fürſten wider
legen und beantwortet ſie mit Gegenbeſchuldigungen. Sie ſagt:
„Wenn Fürſt Hohenlohe den Franzoſen vorwerfen zu können glaubt,
daß ſie ſelbſt nach den Erfahrungen mehrerer Jahrhunderte die Dinge
nicht ſo zu ſehen vermögen, wie ſie wirklich ſind, ſo kann man ſich
nicht wundern, wenn er ſelbſt nach einem Aufenthalt unter uns von
13 bis 14 Monaten uns nicht ſo ſehen kann, wie wir wirklich ſind.
Aus dieſem Grunde werden wir trotz unſerer Vorſicht, unſerer Reſig-
nation und Mäßigung als die Komplicen jener Baiern angeſehen,
welche gegen die Verpreußung agitiren.“ Dieſer letztere Ausdruck be
ſtätigt die Wahrheit der Auslaſſungen des Fürſten. Der Ausdruck Ver-
preußung iſt jenen Blättern, wie Münchener „Vaterland“ und Kon-
ſorten entnommen, welche mit Vorliebe von franzöſiſchen Blättern citirt
werden. Hätten die Franzoſen aber einen Begriff von den Dingen,
wie ſie wirklich ſind, ſo würden ſie ſolche ſelbſt in ihrer Heimath in
ſchlechten Anſehen ſtehende Blätter nicht als den Ausdruck der Stim
mung in den deutſchen Bundesſtaaten bezeichnen.

„Lasker, Bamberger, Oppenheim. I.“, ſo ſteht über dem heutigen
Leitartikel der „Kreuz-Zeitung“ wir haben alſo eine zweite
Serie der „Bleichröder-Artikel“ zu erwarten. Aus dieſem erſten Aufſatz
der „neuen Folge“ iſt nur eine Revocation zu erwähnen; die, vor
ſichtigerweiſe nur als Andeutung gegebene Beſchuldigung, daß die
Miniſter Camphauſen und Delbrück ihre Aemter im Jntereſſe von Bank-
häuſern verwalteten, mit deren Chefs ſie verwandt ſeien, iſt dem An-
ſchein nach ſelbſt in den „Kreuzzeitungs“- Kreiſen als compromittirend
für dieſe angeſehen worden, und ſo erklärt das Blatt heute, „daß wir
den Herren Delbrück und Camphauſen nach der Seite ihres perſönlichen
Verhaltens unbedenklich die Eigenſchaften der berühmten preußiſchen
Bureaukratie zuerkennen, ja ſogar Herrn Delbrück für den Typus dieſer
mehr und mehr verſchwindenden merkwürdigen altpreußiſchen Beamten-
welt halten.“ Dann heißt es weiter: „Dieſe von uns gern anerkannte
Thatſache ſteht aber der anderen ſehr bedauerlichen in nichts entgegen,
daß beide Miniſter ihrer wirthſchaftlichen Anſchauung und ihrem ge-
ſammten politiſchen Verhalten nach in die mancheſterlichen Kreiſe der
vom Judenthum beherrſchten hohen Finanz gehören, deren Sache that-
ſächlich, wie wir nun etwas ausführlicher darlegen werden, in den
Parlamenten durch die Herren Lasker, Bamberger, Oppenheim ge-
führt wird.“

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat jetzt definitiv Entſchei-
dung getroffen über die aus der Klaſſe von 1874 einzuberufenden
Mannſchaften. Jm. Ganzen ſollen 87,498 Mann in den aktiven Dienſt
treten, von denen 80,458 für die Landarmee und 7,040 für die Marine
beſtimmt ſind. Um die etwa entſtehenden Ausfälle zu decken, ſind aber
95,788 Einberufungsordres ergangen. Da im Jahre 1874 im Ganzen
140,863 Mann der Stellungspflichtigen für tauglich erklärt worden ſind,
ſo beträgt die Zahl der zum Dienſte Einberufenen 68 Procent. Der
Marineminiſter hatte ſeinen Bedarf an jungen Mannſchaften auf 8800
angegeben, es hatten ſich aber ſo viele zum freiwilligen Dienſte gemeldet,
daß nur 7040 eingezogen zu werden brauchen.

Die ruſſiſche Expedition, die von Krasnowodsk (am kaſpi-
ſchen Meere) aus nach den Steppen Turkeſtan's aufgebrochen iſt, hat
zum Ziele die Salzſeen Sary Kamiſch, welche im ehemaligen Flußbett
des Oxus, der jetzt als Amu Darja in den Aral-See einmündet, un-
term 42. Grad nördl. Breite liegen. Die Aufgabe der Expedition iſt,
durch Nivellements feſtzuſtellen, ob ſich das bei Kone Urgendj aus dem
gegenwärtigen ThalBett des Amu Darja nach Südweſten zum kaſpiſchen
Meere hinüber abzweigende alte Fluß-Bett des Oxus zur Anlage eines
Canals eignet, welcher vom kaſpiſchen Meere bei Krasnowodsk aus eine
Waſſerſtraße durch die Steppen der Jomud-Turkmenen nach Chiwa und
dann den Amu Darja hinauf bis nach Baſch und Kunduz in Afgha-
niſtan eröffnen würde. Die Herſtellung einer ſolchen directen Waſſer-
Verbindung mit dem Amu-Gebiet müßte für die Befeſtigung und Er-
weiterung der ruſſiſchen Herrſchaft in Mittel Aſien von den wichtigſten
Folgen ſein. Die Arbeit ſoll angeblich keine ſehr anſtrengende ſein, da
ſich auf der Kauffmann' ſchen Expedition nach Chiwa in dem alten Strom
Bette des Oxus viele Quellen gefunden haben man hofft, den Canal
in 5, ſpäteſtens 10 Jahren zu vollenden.

Verſchiedene amerikaniſche Zeitungen bringen Nachrichten über einen
Aufſtand in San Miguel, einer Hafenſtadt der centralamerikaniſchen
Republik San Salvador, veranlaßt durch eine Anordnung der Regie
rung, welche die Verleſung eines biſchöflichen Hirtenbriefes verboten

hatte. Eine große Anzahl von Bürgern iſt erſchoſſen worden. Mehrere
Gebäude wurden geplündert und eingeäſchert. Der angerichtete Schaden
wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Den Truppen gelang es end
lich, des Aufſtandes Herr zu werden, wobei eine große Anzahl der Auf
ſtändiſchen erſchoſſen wurde. Das engliſche Kriegsſchiff „Fantome“ hat
bei La Union eine Abtheilung Marine Infanterie gelandet, um der dor
tigen Garniſon zu ermöglichen, nach San Miguel zu marſchiren.

Die Kunſtausſtellung
wird Sonntag den 25. d. M. geſchloſſen und iſt Freitag, Sonn
abend und Sonntag Nachmittags gegen 2 Eintrittsgeld

geöffnet. Der Vorſtand.
BörſenNachrichten.

Magdeburger Börſe vom 21. Juli. Amſterdam kurze Sicht Paris
8 Tage London 8 Tage 20,50 Bf. Conſolidirte Preußiſche Staats Anleihe
4/2 a 105,75 Gd. Dampfſſchifff.Actien 4 90 Bf. Dampfſſchifff./Stamm-Priori-tdte Aetie 5 101,50 Gd. ad urg geiplge Eiſenbahn-Actien
do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 91,80 Bf. do. Prioritäts-Actien 1. u. 2. Emiſſ.
2 do. PrioritätsAetlen v. 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts-
Aectien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. PrioritatsActien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 102 Bf. do. PrioritätsAectien v. 1873 6. Emiſſ. 100,30 bz.
do. v. 1874 7. Emiſſ. 4 99 Gd. MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Aetien
49 do. Prioritäts Actien Vit. C. 5 9 90,75 Bf. do. 4 Oblig. pr. 18514 92,30 bz. do. 4 Oblig. 1. Emiſſion 4 do. 4 Oblig.
2. Emiſſion 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/, Magdeburg Wit-
tenberger StammActien 3 72,50 Gd. do. Prioritaäts Actien 4 V
Magdeburger Stadt Oblig. 4 101 Gd. do. Allg. Verf. Aetien 288 Bf.
do. ganerver 2472 bz. do. Hagelverſ.-Aetien 190 Bf. do. Lebensverſ.
Actien do. Ruckverſ.-Actien do. WaſſerAſſecur.-Aetien do. Gasgetien
4 o 130 Gd. do. Allg. Gasaetien 4 97,50 Bf. do. BankvereinActien 49, 70 Gd.
do. PrivatbankActien 4 106 Gd. do. Wechslerbank-Aetien 91 Gd. do. Bau
bankActien 4 80,75 bz. do. BergwerksAetien 497 120 Bf. do Bergwerks
Stamm-PriorltätsActien 49 120 Bf. do. SpritActien 4 20,50 Gd. do.
BruckenbauAectien 4 Neuſtadt A. BrauereiActien 49 107 Gd. Beuchel
u. Co. Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 49 Caroline
conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauAetien 49, 175 Gd.
Deſſauer Gasgetien 49 Eiſengießerei Nienburger Actien 4 48 Bf. Ma
rie, conſolid. BergwerksActien 494 S V. g /0 Sudenburger Maſchinenfabrik Actien

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 22. Juli 1875.

We r r r I Ausſchluß der Courtage.
eizen ilo bei ruhiger Haltung 198--210 Mk. bez. iSorten 213 Mk. bez. ger t ten ſern

Roggen 1000 Kilo bei guter Meinung 180—183 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo nominelles Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Handel.
Hafer 1000 Kilo in gangbarer Waare 183—195 Mk. bez., Haltung

feſt, geringere Sorten billiger zu haben.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo kein Geſchäft.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 144—-150 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo in neuer Waare 33—36 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps je nach Qualität und Trockenheit 264

—-2276 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo feſter, 25 Mk. bez.
Spiritus 19,000 Liter-p&Et. loco ohne Handel, Kartoffel 60 Mk.

bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo grüne Sauerkirſchen pr. Wiſpel 75—-90 Mk. bez.,

dw ſüße und ſaure je nach Qualität und rauchfrei 15——18
bez.

Delkuchen 50 Kito 8 88, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8——8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6 -7 Mk. bez. Weizen 5——5 Mk.

bez., Grieskleie 6*/, Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4—-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

3 2 CProvinzial Pferde und Hunde Ausſtellung
am 7. Auguſt

auf dem Roßplatz in Halle.
Der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht Verein beabſichtigt am

7. Auguſt d. J. auf dem Roßplatze in Halle a. S. eine Ausſtellung
von Zuchtpferden und Fohlen zu veranſtalten und gedenkt mit
derſelben eine Schauſtellung von Hunden in Verbindung zu bringen.
Ueber 2690 Mark wird der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht Verein
für die beſten Hengſte und Stuten der Provinz Sachſen vertheilen.
Der Zweck der Hunde Ausſtellung iſt im Allgemeinen der, zur Züchtung
reiner Racen anzuregen und die leider noch zu häufig vorkommende
Baſtardzucht (und Kreuzungen jedweder Art) möglichſt zu beſeitigen
und auf den Werth reinblütiger Exemplare hinzuweiſen.

Die Anmeldungen zu beiden Ausſtellungen ſind bei dem Secre-
tariate des Zuchtvereins, Herrn Zahlmeiſter Zoberbier in Merſeburg,
ſowie bei der Pfeffer' ſchen Buchhandlung in Halle ſpäteſtens bis
25. Juli gef. einzureichen.



Bekanntmachungen.

Der Herr Rechtsanwalt Daechſel hier iſt in dem Concurſe über
den Nachlaß des am 22. Juli 1874 hier verſtorbenen Juſtizrathes
Siegmund Bernhard Heſſe zum definitiven Verwalter der
Maſſe ernannt worden.

Sangerhauſen, den 10, Juli 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

W 0än.Folgende zum Nachlaſſe des verſtorbenen Particuliers Friedrich
Lohſe gehörige, zu Gardelegen vor dem Magdeburger Thore, ganz
in der Nähe der Stadt und der Eiſenbahn belegene, im Grundbuche
der Stadt Gardelegen Band 1. Blatt 28 verzeichnete Beſitzung,
beſtehend aus Garten, Acker und Wieſe, von einem Ge-
ſammtflächeninhalt von 3 Hect. 27 Ar 60 M. ca. 13 Morgen
mit folgenden darauf befindlichen Gebäuden:

einem Wohnhauſe an der Magdeburger Chauſſee, einem geräu-
migen herrſchaftlichen Wohnhauſe im Garten, einem Gewächs-

Neue, wohlfeile Ausgabe.!

Durch alle Buchhandlungen (Leipzig, bei Wilh. Opetz) iſt zu beziehen

Georg, der Auswanderer.
Anſiedlerleben in SüdPraſtlien.

Jünſtrirte Schilderungen zur Erwägung für Wanderluſtige.

Mit 25 Abbildungen in Ton- und Farbendruck.
[Preis nur 1 Thaler.

W Die noch vorhandenen Exemplare der erſten Auflage wer-
den, ſoweit der Vorrath reicht, à 20 Sgr. abgegeben. r

hauſe und mehreren Wirthſchaftsgebäuden,
ſoll theilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſtation entweder in
einzelnen Parzellen oder im Ganzen

am Dienstag den 31. Auguſt 1875
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Referendar Müller öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Gebäude ſind mit einem Nutzungswerthe von jährlich 80 .2.
und die Grundſtücke mit einem Reinertrage von jährlich 20,59 ver-
anlagt. Die Beſitzung würde ſich ihrer Lage und Einrichtung wegen
beſonders zum Betriebe der Kunſtgärtnerei und auch zu jeder Fabrik-
anlage eignen.

Taxe und Situationsplan ſind in unſerem Bureau VI. einzuſehen.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Gardelegen, den 17. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Eine Dampfanlage
an einem ſehr frequenten Bahnhofe

GBcekanntmachugg.
An der Volksſchule hier iſt eine

Lehrerſtelle ſchleunigſt zu beſetzen.
Nach der Gehalts-Scala beträgt und 5 Morgen daran liegendem

das Minimalgehalt 900 Mk. und Lande, iſt zu verkaufen, event. würde
ſteigt von 5 zu 5 Jahren vier Mal auch der jetzige Beſitzer beim Ge-
um je 150 Mk. und alsdann nach ſchäft betheiligt bleiben. Näheres
weiteren 5 Jahren um 300 Mk. in der Thüringiſchen Annoncen Exp.
bis zu einem Maximalgehalte von Dietendorf sub F. D. 105.
1800 Mk. Auswärtige Dienſtjahre Soeben iſt erſchienen
werden angerechnet. E. Hentſchel's Aufgaben
Qualificirte Perſonen wollen ſich

ger 20. Auguſt d. J. bei uns zum Kopfrechnen. 11. Aufl.

melden. weites t, 1. Abth.Bitterfeld, d. 20. Juk 1823. Hwetes Hef b
C. Merseburgerin Leipzig.Der Magiſtrat.

Ein Poſamentier e
Sommer.

Guts-Verkanf.
Ein im Regierungsbezirk Gum-

binnen, Kreis Niederung belegenes
Gut, beſtehend aus 440 Morg. gu-
ten Landes incl. 180 Morg. Wieſen,
maſſivem Wohnhaus, Garten, Wirth-
ſchaftsgebäuden, Windmühle u. vor-
züglichem lebenden u. todten Jnventa-
rium iſt Fa milienverhältniſſe halber
unter günſtig geſtellten Bedingungen
zu verkaufen. Näheres wird auf
Anfrage unter M. W. 100 poſtla-
gernd DTilſit brieflich mitgetheilt.

Ein ſeparirtes Gut (Nähe
Erfurt's) von 151 Morgen Land,
Wieſe und Holzantheil, inclasive
diesjähriger Ernte, wird Familien-
Verhältniſſe halber aus freier Hand
ſofort verpachtet oder verkauft.

Nähere Auskunft
Erfurt. [H. 5441a.]

Langebrücke Nr. 5A,
part. rechts.

Verwalter geſucht.
Zum 1. Auguſt er. wird ein zu-

verläſſiger junger Mann als zweiter
Verwalter für ein Rittergut geſucht.
Gefällige Offerten sub A. Nr. 100.
poste rest. Halle a/S. erbeten.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
mit guten Zeugniſſen verſehene
Wirthſchaftsmamſell geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung erforderlich.

Rittergut Oberfarnſtedt.
Handt.

Weißwaaren- Geſchäft wird
in einer Provinzialſtadt zu kaufen
geſucht. Offerten sub J. Z. 6406
befördert Rudolf Mosse,
Berlin, Friedrichsſtr. 66.

Ein gut eingerichtetes
und rentirendes Pianino-
Fabrikgeſchäft ſucht einen

Theilhaber
mit einigem Kapital. Das
Geſchäft könnte auch event.
käuflich übernommen wer-
den. Offerten unter C. G.
701. befördern die Herren
Hanasengtein G Vogler
in Chemnitz I. 32651 b.

Allen Herren Bewerbern um die
Seeburger Jnſpektorſtelle hierdurch
zur Nachricht, daß dieſelbe beſetzt
iſt, da es mir unmöglich, jedes ein
zelne Geſuch zu beantworten.
Amt Seeburg, d. 22. Juli 75.

Wendenburg.
Mittwoch d. 28. Juli
ſollen auf meinem Gute

in Steuden 100 Stück
Weidehammel in Partieen zu
10 Stück unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.
Beeſenſtedt, d. 21. Juli 1875.

Ludwig Nette.

Wirthschafterin-Gesuch.
Für das Kloſtergut Roßle-

ben ſuche ich zum baldigen Antritt
eine erfahrene ſelbſtſtändige Wirth-
ſchafterin. Meldungen unter Bei-
fügung der Zeugniſſe ſchriftlich.

Wendellſtein, 21. Juli 1875.
Oberamtmann Lüttich.

Zur Beſorgung des Haushaltes
für einen Jnſpeltor wird zum 1.
Auguſt eine ältere, erfahrene Perſon
geſucht. Meldungen beim Ober-
inſpector Thiele, Körbisdorf

b.belegen, mit großen Räumlichkeiten Merſeburg
nene

Landwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells w. 1. September od. 1. October
geſucht d. Wittwe Kupfer, Mer-
ſeburg.

Eine gebildete, mit der Führung
eines ſtädtiſchen Haushaltes voll
ſtändig vertraute Dame wird zur
Unterſtützung der Hausfrau eyent.
zur ſelbſtſtändigen Führung der
Wirthſchaft geſucht. Antritt würde
zum 1. October erwünſcht ſein.
Offerten mit H. 52742 bezeichnet,
werden an die Herren Haasen-
sten G Vogler, Magde-
burg erbeten.
Geſucht wird zum baldigen

Antritt ein practiſch ausgebildeter
Maſchinenbauer u. Monteur für eine
Reparatur Werkſtätte landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen.

Schriftliche Offerten mit Gehalts-
bedingungen u. ſ. w. werden an-
genommen von Ed. Stückrath
in der Exp. d. Bl. sub 4 K. L, A.

Für mein feines Manufactur-,
Mode- und Kurzwaaren- Geſchäft
ſuche ich ſofort oder 1. September
er. eine flotte Verkäuferin.

Bewerberinnen, „welche in der
Branche gearbeitet haben und nur
prima Zeugniſſe resp. Referenzen
im Stande ſind aufzuweiſen“, erſuche
ich, ſich zu melden.

Photographie erwünſcht.
Gehalt bei vollſtändig freier Sta

tion 300 Mark pro anno.
Schwiebus, im Juli 1875.

A. F. Geisler.
Für die Zuckerfabrik Trotha

wird ein Wächter geſucht.

Eine e eine Drill- und
eine Häckſelmaſchine, alle gut
erhalten, weiſt zum Verkauf nach
der Schmiedemeiſter A. Schmidt,
Gröbers.

Auf dem Rittergute Weiſchütz
bei Laucha a U, per Station Naum-
burg a/S. ſtehen 150 Stück zur
Zucht geeignete Jährlings- undZeit Schaf zum Verkauf.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdeucerei in Hale

Ein stud. theol. in höh.
Sem., der Gymn. u. Realſchule ab
ſolvirt und in Berlin ſtudirt hat,
ſucht für ſofort od. ſpäter eine Haus-
lehrerſtelle. Gef. Adr. unter O. A.
23 Berlin, poſtlagernd Poſtexped.
Königsgraben 2.

Ein junger Mann, welcher län-
gere Zeit in Dampf- u. Waſ-
ſer-Mühlen fungirte, in Hoch-
u. Flach-Müllerei, in Wei-
zen u. Roggen-Schärfe ver-
traut, namentlich feine Geſchäfts
Müllerei zu führen weiß ſucht
per 1. Septbr. auch auf Wunſch
ſofortiges Engagement. Gef. Offer
ten bittet man an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Kürſchner Geſellen, welche auf
Mützen gut eingearbeitet ſind, wer
den verlangt Leipzig, Brühl 37. II.

Einen Hofverwalter
placirt ſofort das Arb. -Nach-
weisbüreau Halle a/S., kl.
Klausſtraße 4.

Mehrere Eichen, zu Mühl-
Wellen paſſend, ſind billig zu
verkaufen. J. Barck Co.,
gr. Ulrichsſtraße A7.

EFiüsen, BRurbacher
Profile, zu den billigſten
Preiſen bei ſofortiger Lie-

ferung ab Lager. Ebenſo liefern
wir Eiſenconſtructionen in
Guß- u. Schmiedeeiſen in
kürzeſter Zeit. Anſchläge u. Zeich-
nungen gratis.
Wilh. Vollhering Comp.

Brückenbau-Anſtalt,
Sudenburg Magdeburg

freybergs Garten.
Freitag den 23. Juli

Abend Concertv. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anf. 8 Uhr. Entree 25 RPfg.

Billets à Otzd. 1 M. 80 Pfg.
haben Gültigkeit.
W. Malle, Stadtmuſikdirector

Halleſcher Curnverein u,
freiw. Curnerſenerwehr

Freitag den 23. Juli
Abends 8 Uhr

Generalverſammlung
in der Turnhalle.

Tagesordnung Geſchäftliches.

Nachmitt. 2 Uhr Bienen-
züchter- Verein zu Schkeu-
Verſammlungsort: Mül-

Der Vorſtand.
Sonntag d. 1. Aug. a. c.

di tz.

lers Reſtauration. Tagesordnung
Verlooſung. Der Vorſtand.
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Zweite Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 23. Juli 1875

Telegraphiſche Depeſchen. das Fahren anzunehmen haben, weil das Einfangen und Zähmen des
Warmbrunn, d. 21. Juli. Die in Folge wolkenbruchartigen Thieres ſchon das Reiten bedingt. Das frühe Auftreten des Fahrens

Regens eingetretene Ueberſchwemmung hat die Hälfte der Stadt unter bei Völkern höherer Civiliſation wird uns aber umgekehrt zu dem
Waſſer geſetzt, ſo daß die Bewohner der unteren Etagen der Häuſer Schluſſe berechtigen, daß letztere das Pferd bereits in gezähmem Zu-
des überflutheten Stadttheils in die oberen Stockwerke flüchten mußten. ſtande kennen lernten. Bei den Germanen trägt die Roſſecultur einige
Der Zackenfluß hat von Schreiberhau abwärts furchtbare Verheerungen iraniſche Züge: die Pferde beſitzen weiſſagende Kraft, ſie werden den
angerichtet, die Brücken bei Petersdorf fortgeriſſen und die Wege un- Göttern geopfert und ziehen ihre heiligen Wagen. Die germaniſchen
brauchbar gemacht. Pferde werden von den römiſchen Schriftſtellern als klein und unan-

Verſailles, d. 21. Juli. Die Nationalverſammlung beſchloß ſehnlich geſchildert, doch fügt Tacitus hinzu, daß ſie viel aushalten
in der heutigen Sitzung in Folge einer Rede des Miniſters Buffet, den konnten. Sie mögen demnach unter den Germanen nicht viel von ihrer
Antrag des Deputirten Fallon in Erwägung zu ziehen und nahm darauf urſprünglichen Steppennatur verloren haben. t
für denſelben die Dringlichkeit an. Der Antrag bezweckt, den General Es ergiebt ſich demnach das unzweifelhafte Reſultat, daß ſich nir
räthen die Prüfung der Vollmachten ihrer Mitglieder zu entziehen und gends bei den europäiſchen Völkern das hohe Alter des Pferdes Nach
dieſelbe wieder den Präfecturräthen zu übertragen. Darauf verlas der weiſen läßt, und daß wir daher nicht gezwungen ſind, uns die Jndo-
Deputirte Pontalis den Bericht der Commiſſion zur Prüfung des vom germanen bei ihrer früheſten Einwanderung als Reitervolk zu denken.
Deputirten Malartre eingebrachten Antrages auf Vertagung der Na „Den Türken und den Mongolen, ſo ſchließt Hehn ſeine Unterſuchung,
tionalverſammlung. Die Linke beantragte die Discuſſion des Berichtes verbliebe mithin der Anſpruch, den flüchtigen Einhufer auf der weiten
bis zum Sonnabend zu vertagen. Die Verſammlung beſchloß indeß, Steppe zuerſt gefangen und überwältigt und zur Jagd und zum Kriege
dieſelbe morgen vorzunehmen. Der Deputirte Bocher und andere abgerichtet zu haben. o Die Steppe hat das Pferd geboren, die gel-
Mitglieder des Rechten Centrums ſind mit der Gruppe Savergne in ben Steppenvölker haben es gezähmt und, nachdem ihnen die That ge-
Verbindung getreten, um ein gemeinſames Programm zu vereinbaren. lungen, ihr ganzes Daſein von ihm abgeleitet. Seitdem war ihre
Jn parlamentariſchen Kreiſen erregt dieſe Thatſache Aufſehen ſchaffende Kraft erſchöpft und wenn ſie nach Weſten ritten, konnten

ſie nur noch zerſtören.“

Zur Culturgeſchichte des Pferdes. h t o(Schluß.) Aus der Provinz SachſenJn Aegypten treffen wir das Pferd auf Denkmälern und in Pa- und ihrer Umgebung.
pyrusrollen nicht vor dem Jahre 1800. Für die ſemitiſchen Völker Jn voriger Woche waren die Kreisſynoden von Nord-
ſind wir auf die Zeugniſſe des alten Teſtamentes angewieſen. Da aber
bekanntlich das Alter der einzelnen Schriften deſſelben ein ſehr verſchie-
denes iſt und ſelbſt die älteſten Theile nicht frei von ſpäten Einſchieb-
ſeln ſind, ſo läßt ſich über das früheſte Erſcheinen des Pferdes bei den
Semiten nichts Sicheres feſtſtellen. Merkwürdig iſt es, daß das ara
biſche Pferd, welches vom früheſten Mittelalter bis auf den heutigen
Tag das größte Anſehn beſitzt, nicht eher als in der zweiten Hälfte
des 4. Jahrhunderts nach Chr. mit dem lobenden Beiſatz der Behen
digkeit erwähnt wird. Strabo, der Geograph, welcher das glückliche
Arabien aus eigener Anſchauung kannte, ſagt ausdrücklich, daß es dort
keine Pferde gäbe. Da Vegetius, ein Pferdeſpecialiſt, von den afrika
niſchen, alſo dem arabiſchen Schlage naheſtehenden Pferden berichtet,
ſie ſeien ſpaniſchen Urſprungs, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß das

Pferd von Afrika nach Arabien importirt ſei und daß das arabiſche
Pferd erſt in den letzten Zeiten des Alterthums „in einer ihm zuſagen-
den Natur und unter der Gunſt pflegender Sitte zu dem ſtolzen und
ſchönen Geſchöpf geworden ſei, wie wir es gegenwärtig bewundern.“
Jn Gedichten, welche älter als der Koran ſind, nimmt es bereits eine

gefeierte Stellung ein. tWie das ägyptiſche Roß aus ſemitiſchen, ſo ſtammt das ſemitiſche
Roß aus iraniſchen Ländern, vielleicht direkt aus Perſien, wie das
hebräiſche Wort für Pferd (parashb) vermuthen läßt.
mit dem Roſſe bei weitem nicht ſo eng verwachſen wie die Turkoma-

nen. Wo uns auf Bildwerken ein berittener Bogenſchütze begegnet,
befindet ſich neben ihm ſtets ein anderer Reiter, der das Pferd des
Schützen hält, damit dieſer volle Freiheit der Action behält. Am be-
liebteſten, weil den weiten Ebenen am angemeſſenſten, war in Aſſyrien
der mit 2 Pferden beſpannte Streitwagen. Jn Jndien waren die
Pferde weder häufig, noch ſchön und ſtark; auch hier zog man das
Fahren auf Streitwagen dem Reiten vor. Jn Karmanien, weſtlich vom

Die Aſſyrier waren

hauſen und Artern (l(letztere in Roßleben) verſammelt. Nach dem
Berichte der Synode von Nordhauſen hat das Civilſtandsgeſetz. dort
folgende Wirkung gehabt: in Nordhauſen beträgt die Zahl der nicht-
kirchlichen Trauungen vom 1. October 1874 bis 1. Juli 1875: 67,
der Ausfall 54 pCt. Jn den kleineren Städten und in den Dörfern

ſind die Verhältniſſe günſtiger Benneckenſtein bat 26 p7t. und Ellrich
nur 12 pCt. Ausfall. Jn Sachſa und in den Dörfern iſt keine kirch-

liche Traueinſegnung aus gefallen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß nicht
ſowohl Scheu vor Bezahlung der Stolgebühren und unkirchlicher Sinn,
als vielmehr und vorzugsweiſe die Scheu vor Beſchaffung der Hoch-
zeitskleidung und Ausrichtung eines Feſtmahles die Gründe der Nicht-

ſuchung der kirchlichen Einſegnung ſind. Der Ausfall bei den Taufen
iſt viel geringer: Jn den Dörfern und kleineren Städten iſt keine
Taufe ausgefallen in Nordhauſen beträgt der Ausfall 1 pCt. Die
Synode ſprach ſich für Abſchaffung der Stolgebühren aus und zwar

in dem Sinne, daß der Staat die Koſten zu übernehmen habe. Zur
Erreichung dieſes Zieles wurde alsdann die Abſendung einer Petition
an die zuſtändigen Behörden beſchloſſen. Die Synode der Ephorie
Artern, welche ſich mit der Frage über die Zahl der bei der Voll-
ziehung der Taufe zuläſſigen Pathen beſchäftigte, entſchied ſich für die
Zulaſſung von ſechs Pathen, jedoch ſollte in beſonderen Fällen auch
das Doppelte als Maximalzahl unter Dispenſation des Pfarrers, jedoch
ohne Erlegung irgend einer Gebühr dafür, zuläſſig ſein. Dies gilt je-
doch nur bei der Taufe ehelicher Kinder bei der Taufe unehelicher
Kinder ſollte es bei den jetzt beſtehenden Beſtimmungen ſein Bewenden
haben. Die zweite Aufgabe betraf die dem religiöſen und ſittlichen
Leben gefahrdrohende Lectüre in den Gemeinden. Nach eingehender
Berathung beſchloß die Synode, den Gemeindekirchenräthen dieſe An
gelegenheit auch fernerhin zur ſorgfältigen Beachtung zu empfehlen.

Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt das erſte aus der Charlottenſtiftun
Jndus vertrat der Eſel das Pferd im Kriege, und auch in der gebir- für Philologie zur Vergebung kommende Stipendium von je 1350 Mrk.
gigen Landſchaft Perſis war das Pferd ungewöhnlich. An dem Hofe auf die nächſten 4 Jahre dem Dr. phil. Robert Linke aus Zeitz, z.
des mediſchen Königs lernte der junge Cyrus ſeine Vorliebe für die 3 in Leipzig, zuerkannt worden und zwar für eine, die Sprache des
Pferde, welche ſchließlich bei den Perſern ſo allgemein wurde, daß ſeit Geſetzbuches für Cur-Rätien betreffende Preisarbeit.
der Zeit des Cyrus, wie Xenophon erzählt, kein Vornehmer und Gebil Zur Unterhaltung der Handwerker- Fortbildungsſchule
deter jemals freiwillig zu Fuße gehend erblickt wird. Medien war das in Nordhauſen hat der Cultusminiſter für die nächſten drei Jahre
gelobte Land der Pferde; von hier aus wurde ein großer Theil Aſiens einen Jahreszuſchuß von 1680 Mark bewilligt.
mit Pferden verſorgt. „Medien, ſagt Polibius, zeichnet ſich durch die Der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt hat ſich am
Vorzüge ſeiner Menſchen wie ſeiner Pferde aus; durch die letzteren 17. d. M. zu einem längeren Aufenthalt in das Seebad Oſtende be
ſteht es ganz Aſien voran, daher auch die Stutereien der perſiſchen
Könige in dieſes Land verlegt waren.“ Wie in Medien und Baktris,
wurde auch in Perſien das Pferd als heilig und weisſageriſch verehrt.
Es diente als Opfer für den Lichtgott und der Wagen des großen
Königs wurde mit lichtweißen Roſſen beſpannt.
rühmtheit genoſſen die „niſäiſchen“ Pferde, welche noch weiter im Oſten,
in den Grenzländern des heutigen Turkeſtan zu ſuchen ſind. Dort
hauſten die geborenen Reitervölker, die Parther, Maſſageten, Scythen
und Sarmaten, mit einem Geſammtnamen Saker genannt. Von den
Neu-Parthern, welche der Schrecken der ſpäteren Römer waren, ſagt
W „Sie brauchen ihre Bogen und Pferde nicht bloß zum

riege wie die Römer, ſondern wachſen mit ihnen von Kindesbeinen
auf und verbringen ihr Leben auf der Jagd.“

Daß die Jndogermanen das Pferd kannten, geht aus dem Namen
deſſelben hervor, welcher bei allen Gliedern dieſer Völkerfamilie, nur in
verſchiedener Ausſprache wiederkehrt. Wenn man „pie Geſchichte des
Pferdes z. B. bei den Griechen bis zu den älteſten Quellen verfolgt,
ſo ſtößt man auf deutliche Anzeichen, welche darthun, daß auch ſie das
Roß von den iraniſchen Völkern überkommen haben. Die homeriſchen
Helden reiten nicht ſie fahren, wie die Aſſyrier auf leichten Streitwa-
gen in die Schlacht. Deſſenungeachtet wird man das Reiten eher als

Eine beſondere Be

geben.
Der verſtorbene Prinz Adolph von Schwarzburg-Rudol-

ſtadt hat durch letztwillige Verfügung zwei Legate von 10,000 Gulden
und 2000 Gulden für die Armenkaſſe, ein Legat von 10,000 Gulden zu
einem Stipendienfonds für mittelloſe Studirende der Theologie und
4000 Gulden für die Waiſenkaſſe in Rudolſtadt ausgeſetzt.

Aus einer ſpeciellen Zuſammenſtellung von Unfällen, welche
auf der Thüringer Bahn im vorigen Jahre vorgekommen, geht her-
vor, daß es deren 38 waren; die Geſellſchaftskaſſe hatte 4086 Thaler
zu bezahlen, außerdem waren noch 10,915 Thlr. als Penſionen für
frühere Beſchädigungen zu gewähren.

Am letzten Sonnabend Nachmittags 3 Uhr. entlud ſich üker
Delitzſch und einem kleinen Theil der Stadtflur ein Wölkchen bei
ſonſt vollſtändig heiterm Himmel, welchem ſo enorme Waſſermaſſen ent-
ſtrömten, daß in kurzer Zeit ſämmtliche Straßen mit Waſſer gefüllt
waren. Zum Glück dauerte dieſer Regenguß, welcher übrigens ſtarkmit Hagel vermiſcht war, nur einige Munde Ohne daß Jemand

eine Ahnung davon hatte, erfolgte plötzlich ein Donnerſchlag, der einzige
während des ganzen Wetters, welcher gewiß die große Mehrzahl unſerer
Mitbürger mehr oder weniger in Schrecken ſetzte. Hierbei ſchlug ver
Blitz in die vor einigen Tagen erſt fertig geſtellte rieſige Oampfmühlen-
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Eſſe, an welcher man noch mit Anbringen des Blitzableiters beſchäftigt
war. Trotzdem noch die Fangſtange fehlte, fuhr der Blitz an dem
theilweiſe angebrachten Blitzableiter herunter, betäubte einen in der
Nähe befindlichen Arbeiter, während ein anderer ein Stück hinweg ge-
ſchleudert wurde. Der Coſſath Zieſche auf der Seelhauſer Feld-
mark wurde durch den Blitz erſchlagen. Derſelbe hatte ſich bei dem
heftigen Regen hinter eine Roggenmandel geflüchtet.
Blitz ein und zündete ſofort. Die Magd des Gutsbeſitzers Boſt zu
Seelhauſen hatte ebenfalls hinter derſelben Mandel Schutz geſucht, iſt
aber nur durch den Blitzſtrahl gelähmt worden. An demſelben Tage
ereignete ſich in dem Steinbruche zu Güetz ein beklagenswerther Un
glücksfall. Nach bereits beendigter Arbeitszeit begab ſich der Arbeiter
Stoye zurück in den Steinbruch; ob derſelbe nun nochmals nach den
gelegten Minen hat ſehen wollen, oder was ihn dazu veranlaßt, iſt un-
bekannt kurze Zeit darauf erfolgte die Exploſion einer der gelegten
Minen und fand man bald nachher den c. Stoye vollſtändig zer
ſchmettert im Steinbruche vor. Derſelbe hinterläßt, wie wir hören,
Frau und Kind.

Am 2. Juli ſchlug der Blitz in Lützen in den 198 Fuß
hohen Thurm der Kirche, ſowie in eines der Nachbargebäude ein, ohne
jedoch zu zünden. Die herabgeſchleuderten Schieferplatten der Thurm-
ſpitze überſchütteten die umliegenden Wohngebäude, zerſtörten Fenſter c
ohne jedoch Menſchen zu verletzen.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag wurde von einem
Fiſcher in Torgau in der Elbe ein Stör von mächtigen Dimen-
fionen, 4 Ellen lang und 2 Centner ſchwer, gefangen. Derſelbe wurde
in einem rieſigen Waſſertroge nach Leipzig zum Verkauf gebracht. Beim
Ausladen in Leipzig gab der Fiſch eine Probe der ihm innewohnenden
Kraft, indem er einen Bahnarbeiter durch eine Schnellung mit dem
Schwanze ſo arg am Arm beſchädigte, daß ärztliche Hilfe für den Ar
beiter in Anſpruch genommen werden mußte.

Jn Cöthen nahm man vor einigen Tagen einen zum fahren-
den Perſonal des Wittenberger Poſtamts gehörenden Aſſiſtenten feſt,
der einen nach Staßfurth beſtimmten Geldbrief mit 350 Mark Jnhalt
unterſchlagen.

Am 2l. d. Vormittags brach zu Zeitz in dem Hauſe des Fär-
bereibeſitzers Jac. Mützſchele (Waſſervorſtadt 16) Feuer aus und zer 5
ſtörte binnen 1 Stunde den leidlich großen Dachſtuhl deſſelben voll-
ſtändig.

Wenn früherhin, ſchreibt man aus Meiningen, die Getreide
preiſe fielen, wurden die Bäckerwaagren bei uns größer, bezüglich
billiger; gingen jene in die Höhe, dann nahmen ſie an Gewicht ab,
oder ſie koſteten mehr. Jetzt iſt das ganz anders geworden, wie ſich
denn gar Manches in das Gegentheil verkehrt hat. Die Getreidepreiſe
gingen lange herab und mit ihnen zugleich das Gewicht der Semmel,
des Brodes und der mürben Waaren. Wie klein werden ſie erſt werden,
wenn jetzt das Getreide ſteigt.

Am 25. Juli finden bei Lochau die Jagdrennen des Thü-
ringiſchen Reiter- und Pferdezucht-Vereins ſtatt.

Der Saatmarkt in Hettſtedt wird am Dienstag, den
27. Juli, ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Jn der Pochhammer'ſchen Badeanſtalt zu Berlin ret-

tete der aus Halle gebürtige Schwimmmeiſter Lehmann am Montag
früh zwei dort weilenden Sachſen mit eigener Lebensgefahr das Leben.
Beide Vater und Sohn, ſprangen in das Schwimmbaſſin, als plötz
lich der Sohn den Ruf: „Ach Vater“ ausſtieß und unterſank. Der
Vater, ein kräftiger Mann, tauchte dem Sohne nach, kam aber auch
nicht wieder zum Vorſchein. Lehmann ſprang jetzt vollſtändig ange
kleidet in das Waſſer, doch bald ſah man, wie auch er, ein kräftiger
und gewandter Schwimmer in Lebensgefahr ſchwebte, da die dem
Ertrinken Nahen ſich feſt an ihn anklammerten.
ren geweſen, wenn ihm nicht ſchnell von einem andern Schwimmmei-
ſter eine mächtige Stange gereicht worden wäre, an die ſich anklam
mernd er Vater und Sohn rettete.

Das plötzliche Verſchwinden des Stadtrathes Beck in
Dresden, Direktor der Hänichener Steinkohlen-Actien- Geſellſchaft
und der „Teutonia“, Steinkohlenbau- Verein in Gersdorf, erregt ein
ſehr peinliches Aufſehen. Die „Dresd. Nachrichten“ ſchreiben unterm

20. d. Mts. ßNach den neueſten Nachrichten, die wir über das ominöſe Verſchwinden des
Stadtraths und Landtagsabgeordneten Beck eingezogen, iſt dieſer Mann, der hier
ein allgemeines großes Vertrauen, wie ſich nun leider zu ſpät zeigt, ganz unver
dienter Weiſe genoß, ein gemeiner Betrüüger! Das harte Wort rechtfertigt
ſich allein ſchon durch Folgendes: Beck devonirte ſeiner Zeit bei der SachſiſchenBank als Virektor des Hanichener Steinkohlenbauvereins als ſtatutenmaßigen
Reſervefonds fur dieſen Aktienverein 30,000 Thlr., d. h. er legte dort ein ver-
ſiegeltes Packet, welches die Summe enthalten ſollte, nieder, und jetzt, wo man,
aufſtützig geworden, dieſes Packet öffnet, findet man darin anſtatt der erwarteten
Werthpapiere alte Zeitungen und dergleichen. Die Saächſiſche Bank iſt dabei
in keiner Weiſe alterirt; ſie hatte das verſiegelte Depoſitum einfach und ohne
jede Verzinſung aufzubewahren. Jn dem Hauptkaſſenſchrank des Hänichener
AktienVereins, von welchem Beck die Schluſſel mitgenommen hat, mußte nach
ungefaährer Berechnung noch ein Vermögen von etwa 40,000 Thlr. befindlich ſein,
man nimmt aber nun ſchon mit Reſignation an, daß in dem Schranke, wenn man
ihn erſt geöffnet hat Nichts gefunden wird. Der Caſſa- Schrank iſt ohne
Schluſſel nicht zu öffnen und ſollte geſtern angebohrt werden. Die Oeffnung des
ſelben mußte, nach alter Conſtruetion, immer durch das Stellen von Schrauben
nach den Buchſtaben eines Namens erfolgen, nun weiß aber Niemand als der
verſchwundene Beck dieſen Namen. Man hat ſchon Alles durchgerathen: Beck
Lump nicht ausgeſchloſſen, aber nicht das Rechte treffen können. Kurz vor ſeinem
Verſchwinden hat Beck noch einen ſeiner Collegen im Rathscollegium um 15,000 M.
angeborgt und etwas r einen Hauptkohlen Conſumenten der Hänichener Werke,
mit welchem er als Direktor fortwährend in geſchaftliche Beruührung kam, zur
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Girirung eines Wechſels von 50,000 M. vermocht, fur die der Girant nun wohl
Die Spur des Flüchtigen weiſt nach Hamburg; diewird aufkommen muſſen.

Dort ſchlug der

Auch er wäre verlo- z

telegraphiſchen Zechforſhnoger in allen Windrichtungen ſind ſeit vorgeſtern im
lebhafteſten Gange. Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der Sache bereits weſentlich
beſchaftigt und wahrſcheinlich wird heute oder morgen ſchon der Steckbrief in den
Zeitungen zu leſen ſein,

Unter den 24 lebenden Cardinälen giebt es am päpſtlichen
Hofe höchſtens vier oder fünf „Arme“; ihre Rente beträgt ungefähr
30,000 Franks jährlich. Sonſt aber bezieht Cardinal Patrici, welcher
von Haus aus reich iſt, 40,000 Franks jährliche Rente. Dem Cardinal
Amat fließen aus ſeinen ungeheuren Pfründen 110,000 Franks jährlich
zu, außerdem genießt er unentgeltlich köſtliche Landſitze. Das Episcopat
von Albana trägt dem Cardinal Di Pietro 60,000 Franks jährlich ein,
welche durch die Penſionen, die ihm aus Portugal zufließen ſich auf
den doppelten Betrag erheben. Sacconi, Biſchof von Paläſtina, iſt
ebenſo gut verſorgt. Das Secretariat der Breves, das jetzt Asouini
inne hat, trägt 100,000 Franks jährlich ein. De Lucca hat ein jähr
liches Einkommen von 150,000 Franks. Bizzarri erhält allein durch
Sporteln und Anweiſungen 40,0009 Franks jährlich. Ueber Bonaparte's
Armuth braucht man nicht zu reden. Berardi's kirchliche und weltliche
Einkünfte zuſammen überſteigen eine halbe Million jährlich. Der Car-
dinal Chigi beſitzt ein großes väterliches Erbgut. Cardinal Franchi ge
nießt außer den 60,000 Franks jährlichen Einkommens durch die Pro
paganda reiche Penſionen aus den ſpaniſchen Bisthümern, eine ange-
nehme Erinnerung an Jſabella. Oreglia hat 50,000 Franks jährlich.
Vom Cardinal Antonelli braucht man nicht zu ſprechen. Nur durch
die Promotion von Biſchöfen, Cardinälen und durch Pfründenverleihungen
hat er ein ſicheres Einkommen von 300,000 Franks. Auch Proaſſellini
und Catterini ſind ſehr wohl verſorgt.

Ueber eine merkwürdige Velociped-Tour berichtet die
„Exeter Gazette“. Ein Mr. Francis Grant reiſte auf einem 54 zölligen
Uriel Bicyle von Little Aſton nach Torquay, eine Entfernung von 218
Engliſchen Meilen, in zwei Tagen. Am erſten Tage fuhr er nach
Briſtol, 110 Meilen, und am zweiten Tage legte er die übrigen 108
Meilen nach Torquay zurück.

Lady Jane Franklin,
die Wittwe des beruhmten Nordpolfahrers, mit deſſen Geſchichte und Schickſal
ihr Name fur immer verknupft ſein wird, iſt am Sonntag (18. t Abends
nach langen Leiden r Sie wurde re 1805, heirathete 1826 Sir John

ranklin (ſie war ſeine zweite Frau) und begleitete ihn 1836 nach Van Diemens
and bei ſeiner Ernennung zum Gouverneur dieſer Kolonie. Neun Jahre ſpäter

trat Franklin ſeine dritte Fahrt nach dem noördlichen Eismeere an. Als das
Schickſal des „Erebus“ und „Terror“ Gegenſtand ernſtlicher Befurchtungen wurde,
da war Lady Franklin's Name in weiteren Kreiſen bekannt. Jm Fruhjahr
1848 ſetzte ſie Belohnungen von zwei und drei Tauſend Pfund aus, fur Auffin
dung oder W der Expedition 1849 richtete ſie einen ruührenden Aufruf
an das Volk der Vereinigten Staaten, in dem ſie zur thätigen Mithülfe bei den

orſchungen nach dem Verbleiben der Expedition aufforderte. Jn den folgenden
ahren ruſtete ſie, meiſt auf eigene Koſten, Expedltionen nach dem Norden aus

um vereint mit den von der Regierung ausgeſandten, nach ihrem Gemahl zu for
ſchen. Die letzte derſelben ging auf dem „Fox“ unter dem Kommando des Kapi
tans Me. Clintock gert Kontreadmiral Sir Leopold Me. Clintock) im Jahre
1857 ab. Dieſe brachte den Beweis mit nach Hauſe, daß Franklin und ſeine Ge
t ſchon im Juni 1847 zu Grunde gegangen ſein mußten, nachdem ſie zuvor
en Zweck ihrer Expedition, die Auffindung einer nordweſtlichen Durchfahrt er

reicht hatten. Jm Jahre 1860 verlieh die geographiſche Geſellſchaft an Lady
grarilin die goldene Medaille, um ſo den todten Gemahl in ihr zu ehren. Lady

ranklin machte ſelbſt ausgedehnte Reiſen. Jhre letzten Jahre verlebte ſie aber
in vollſtaändiger Zurückgezogenheit. Die Nordpolexpedition rief noch einmal die
alten Jntereſſen in ihr wach, und ſie betheiligte ſich an der Ausruſtung der „Pan-
dora“, die vor Kurzem dem „Alert“ und der „Discovery“ gefoigt iſt und als

nſgabe hat, nach weiteren Ueberreſten der Franklin'ſchen Expedition zu
orſchen.

Wiſſenſchaſtliche und Kunſtnotizen.
Zu den Mittheilungen über den Fund von Triptychen in Pompeji

iſt noch zu erwähnen, daß die Fririen Kaufcontracte enthalten. Auf der
IJnnenſeite des erſten Tafelchens des Triptychons befindet ſich der Contract, auf
der erſten Seite des zweiten Täfelchens ſind die Namen drr Zeugen verzeichnet;
auf der zweiten Seite des zweiten Tafelchens ſind die Veränderungen und Zuſätze
des Contractes eingetragen. Der Rand des Mitteltäfelchens iſt dicker als die
außeren Ränder, da er zwei vertiefte Seiten vor Berührung ſchutzen mußte. Die

wiſchenraäume zwiſchen den einzelnen Zeilen wo die Namen verzeichnet ſind,
nd ſehr re vielleicht wurden hier die Siegel der einzelnen Zeugen, da ſie ſich

nicht ſelbſt einſchrieben, auf das Wachs gedruckt.
Am 18. Juli war im akademiſchen Atelier auf der Eliasſtraße in Dres

den das Modell der Quadriga öffentlich ausgeſtellt, welches Profeſſor Schil-
ling fur das neue Hoftheater gearbeitet hat. Das Viergeſpann beſteht aus
ſpringenden Panthern vor einem Triumphwagen auf welchem Dionyſos und
Ariadne ſteht. Dionyſos hält den Thyrſos in der Rechten, in ſeiner Linken ruhen
leicht die Sögel wahrend die an ſeiner Seite befindliche Ariadne den einen Arm
um ſeine Schulter ſchlingt und den andern auf der Wagenbruſtung ruhen läßt.
Jn Bronze, ausgefuhrt, wird die koloſſale Gruppe auf einem reich geſtalteten
Piedeſtal die Exedra des neuen Hoftheaters krönen und einen Schmuck der Schau
ſeite deſſelben bilden.

Jm Nationaltheater zu Kopenhagen gelangten während der letzten Saiſon
zwei intereſſante norwegiſche Novitäten zur Aufführung das viergctige Schau-ſpiel „Die Heermanven Häuptlinge der Wikinger) r Helgeland“ Korwegen
von H. Jbſen und das ebenfalls vieractige Schauſpiel „Das Falliſſement“ von
Björnſtjerne Björnſon. Beide Dramen machten volle Häuſer und fanden ſchein-
bar großen Erfolg. Björnſon's Schauſriel, welches bereits in Stockholm, Gothen-
burg und Chriſtiania mit vielem Beifalle aufgefuührt war wird nun auch fur die
a Saiſon in deutſcher Ueberſetzung zunächſt in Muünchen zur Aufführung
ommen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die ſtadtiſchen auf Lebenszeit angeſtellten Beamten gehören zu den

mittelbaren Staarsbeamten und können, nach einem Erkenntniß des Obertribu-
nals vom 31. Mai d. J., nur im Wege eines foörmlichen Disciplinarverfahrens
wider ihren Willen entlaſſen werden. Die, Hilfsleiſtung bei einem un befugt
betriebenen Hauſirgewerbe wird, nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals
vom 22. Juni d. J., nach der allgemeinen Strafbeſtimmung uüber die Beihilfe zu
einem Vergehen (K49 Str. G. B.) beſtraft. Der Vorſtand und die Mit-
glie der von Privatvereinen ſind, nach einem Erkenntniß des Obertribunals
vom 8. Juni d. J., fur die Vereinsſchul den Jeder ſnur bis zur Höhe ſei
nes Antheil am Privatvermögen haftbar.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Tagesordnung für den vom 20. 26. September zu Gotha ſtattſin-

denden erſten deutſchen Schlächter- Congreß iſt nunmehr definitiv wie folgt

St

er



as Verhältniß der
den Schlachtzwang in öffentlichen Schlachthäuſern. 5) Bildung von Vorſchuß-
Vereinen (und Verſicherungen auf Schlachtvieh) unter gewerbtreikeutden
ſchern. 6) Verbeſſerung des Viehtransportes auf den Eiſenbahnen c.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches c.
I[unfallverſicherungs Genoſſenſch,aft in Chemnitz.) Ende

vorigen Jahres, alſo am Schluß des dritten Geſchaftsjahres, waren verſichert
906 Etabliſſements, 40,158 Arbeiter und 7,093,938 Lohnthaler. Der kleine Ruck-
gang gen 1873 erfolgte durch Abnahme der Haftvpflichtverſicherung, welche von

58 Etabliſſements und 2,250,632 Lohnthaler auf 120 Etabliſſements und 1,465,892
Lohnthaler zurückgegangen iſt. Der Ausfall der bloßen 4ſtzlichtwerſeherngg iſt
durch das Fortſchreiten der vollen Verſicherung erſztzt worden. Praämien gingen
ein auf Grund der Anträge 74,347 Thlr. 25 Ngr. 2 Pf. und auf Grund der Ab-
rechung in Gemäßheit von 9 9, Abſatz 4 der Statuten 13,624 Thlr. 3 Ngr. 4Pf.,

87,971 Thlr. 28 Ngr. 6 Pf. Auch in dieſem Jahre haben alſo die
achzahlungen in Folge der immer noch uüber 18 Proc. betragen,

trotz der Ungunſt der allgemeinen geſchäftlichen Verhältniſſe. Zinſenuberſchuß:
1724 Thlr. 25 Ngr., die Verwaltungskoſten bellefen ſich auf 10,251 Thlr. 13 Ngr.,
alſo e nicht 12 Proc. der Pramlen und um I Proc. weniger als im Vor-
jahr. Die Mitglieder des Verwaltungsraths verſehen ohne irgend welche Ver-
gitars ihre Functionen. Die Entſchädigungen betrugen incluſive der gebildeten

ucklage und 1186 Thlr. 12 Ngr. Taxatlon von 6 eingeſchätzten Fällen 50,906
Thaler 8 Ngr. 1 Pf. alſo weniger als voriges ger Laut Jayresrechnung iſt
ein Ueberſchuß von 15,028 Thlr. vorhanden, ſo daß eine Ruckverguütung von reich
lich 17 Proc. vorhanden iſt. Doch wurde der Vorſchlag, nur 15 Proc. Dividende
zu ertheilen und den Reſt dem Reſervefond zu uüberweiſen, von der Generalver-
ſammlung gutgeheißen und fürs Fernere beſtimmt, die Dividende nach Maßgabe
der Schaädenreſultate der einzelnen Etabliſſements zur Vertheilung zu bringen.
Demzufolge wurde die bezugliche Aenderung der Stgatuten beſchloſſen, wonach 5L zu bilden ſind, je nachdem von den Prämienantheilen fur ſtattgehabte
Schäden verbraucht wurden. Solche Genoſſenſchaften, deren Pramienbeträge klei
a re die fur dieſelben gezahlten Schadenbeträge, nehmen an der Dividende

n eil.Neue galvaniſch vergoldete Zweipfennigſtücke wurden der K. Z.
ufolge in zwei Fällen von Geſchäftsleuten in Köln unter einer größeren ZahlSehnmarkſtücke als ſolche in Zahlung angenommen. Dieſelben hatten jedenfalls

mit der Aoersſeite nach oben gelegen, wodurch die Taäuſchung möglich wurde.

Eivilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Juli.

Eh erf 3 hießungen: Der Kreisrichter C. W. E. Marx, Muhlberg a/E., und
L. Helm, Hedwigsſtraße 6. Der Buürſtenmacher G. J. C. Scharlach

und H. Ch. Schwendler, große Rittergaſſe 4 Der Keſſelſchmied C. A.
W. Hüffner und M. M. B. Ohme, Kuttelhof 2. Der Müller H. A.
W. Voigt und F. A. S. Lichtenſtein, Breiteſtr. 17.

Gebsren: Dem Kutſcher W. Dietrich eine Tochter, Topferplan 10. Dem
Sattlermeiſter F. Graef ein Sohn, Geiſtſtraße 16. Dem Reſtaurateur

Schieve ein Sohn, Schloßberg 1. Dem Kutſcher c Schmidt
Miene er Blucherſtraße 6. Eine uneheliche Tochter, Entbindungs

nſtitut.Ge geren Des Schneidermeiſter F. Pötzſch Tochter Sidonie, 1 Jahr 26 T.,

Verdauungsſtörung, große Ulrichsſtraße 4. Des Buchhalter C. Preſch
Sohn Carl Emil Richard, 5 Monat 19 Tage, Gehirnleiden, Köönigsſtraße
Nr. 20b. Der Fleiſchergeſell Heinrich Lau aus Stettin, 28 Jahr 2 M.
13 Tage, Markſchwamm der Lunge, Stadtkrankenbaus. Des Fleiſcher
meiſter L. Schröder Zwillingsſöhne, todtgeboren, Oberglaucha 40. Ein
unehelicher Sohn, 2 Monat 24 Tage, Brechdurchfall, Blucherſtraße 6.
Des Weichenſteller C. Schumann Tochter Helene Pauline, 6 Monat 19
Tage, Bronchitis, Weingärten 8. Des Polizei-Commiſſar W. Marold
Tochter Johanne Alwine, 1 Jahr 2 Monat 1 Tag, Brechdurchfall, alte
Promenade 10. Ein unehelicher Sohn, todtgeboren, Entbindungs-Juſt.

Des Handarbeiter Theuerkauf in Möſt Chefrau Marie Chriſtine
r Ackermann, 62 Jahr 9 Monat 29 Tage, Waſſerſucht, Diaco-
niſſenhaus.

Verzeichniß
der in Halle am 22. Juli 1875 gezahlte

Durchſchnitts Marktpreiſe.
20

Mrt. Rpf. WMrk. Rypf.Welzen oro Ctr. 10 30 Bohnen r Pfd. 25Roggen 9 15 Linſen 28Serſte Erbſen S i 23Hafer 9 50 Butter S 145Heu 4 50 Rindfleiſch a. d, Keule 65Stroh 2 50 do. gewohnliches 56Kartoffel Z 4 50 Kalbfieiſch t zFice pr Schock e Hammelflelſch g 60Schweinefleiſch 58Die PolizeiVerwaltung.

Fremdenliſte.
Aneckommene Fremde vom 21. bis 22. Juli

Kronprinz. Hr. General Fr. v. Lucken a. Hannover. Hr. Lieut. v. Ellenhoff
a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Hertwig m. Frau a.
witz, Laue a. Bremen. Die Hrrnu. Vegiernngérarp Voiges u. Stadtrath
Paht a. Frankfurt a M. Hr. Dr. wed. Müller a. Leirzig. Die Hrrnu.
Kaufi. Niemann a. Braunſchweig, Baum a. Magdeburg, Schneider u. Rein-
hardt a. Berlin, Gräger a. Erfurt, Neubert a. Leipzig, Hennig a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. v. Moncarts m. Bed. a. Paris Hr. Amtsrath Fiſcher
a. Hannover.
Kreisgerichtscath öllner a. Magdeburg.
Hr. Hofmann a. ltenbach. Hr. Rittmeiſter a. D. von Brauns a. Berlin.
Hie Hrrn. Kaufl. Linſen u. Schmidt a. Berlin Bar n. Sens a. Leivzig,

àlei-

feſtgeſetzt: 1) Trichinenſchau. 2) GefellenVerhältniß. 3) LehrlingsVerhaältniß. Goldene Noſe.Feget et leiſcher zu der Aufhebung der Veilchen und

Berg

Hr. Ober-Regicrungsrath Weidmann a. Freiburg. Hr.

Die Hrrn. Fabrik. Rouvel u. Gasinſpector Boderwald m.
rau a. Berlin. Frl. Baalmann a. ar Frau Schulz a. Wiehe.
r. Oberlehrer Schur a. Wollin i. Pr. r. ahndirector Steigenthal a.

Braunſchweig. r. Dr. jur. M. Schmidt u. 5 Marie Schmidt a.
Bexlin. Hr. Conditoreibeſitzer Trautmann a. Paſewalk. Die Hrru. prakt.
Aerzte PDr. Wendt a. Ploörsheim, u. Gluck a. Hatternheim. Die Hrru.
Kaufl. R. Hergert m. Frau a. Wernigerode, Fr. Schiller a. Magdeburg.

Bolrene Kungel. Die Hrru. Directoren Heinrichs a. Chemnitz v. Fraugis
a. Dresden, Neßler m. Frau a. Straßburg. Kr Weinhändler Martin a.
Gera. Hr. Dr. Kuntze a. Dresden. r. Arzt Dr. Kunze a. Droövfort.
Hr. v. Hehn a. r Hr. Gutsbeſ. Wutzer a. Berlin. Hr. Super-
intendent Bornmann m. Frau u. Verwandten a. Militſch. Hr. Commer-
ienrath Hermann a. Poſen. Hr. Techniker Wagner a. Bruſſel. Hr.
oſthalter Schadrobon a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Silbermann a. Nurn

berg, Schulze a. Magdeburg Vacani Salzmann u. Deluis a. Berlin,
Durke a. Dresden, Huüsger a. Aplerbach, Buerdorff u. Rohde, a. Neuſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberſtciger Teichmann m. Sohn a. Rieſtedt. Hr.
Superintendent Welker a Oſterwieck. Die Hrru. Aſſeſſor Schröder m.

rau, Prof. Dr. Rudloff u. Gerichts-Rath M'nkert a. Berlin. Hr. Geh.
eg.-Rath v. Starkenfels m. Fam. a. Poſen. Hr. Rent. Sceott m. Frau

a. Hamburg. Die Hrrn, Kaufi. Günther u. Cohn m. Frau a. Magdeburg,
Willmann a. Freiburg Burghardt u. Schmiedchen a. Leipzig Flintzer,
Zabel m. Frau u. Kropalat a. Berlin, Kreutler a. Nordhauſen, Cortes a.
Braunſchweig.

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den 23. Juli:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibclſtunde Paſtor Seiler.

Unirverſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 5 geöſffnet im Waagegebaude Ein

gang Rathhaus. SeEinwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6
Rathaus Zimmer Nr. 7, I.

Stazuſ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.

r Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 9- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8- 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
n e e f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammung im „gold. Ring“.
J verein u. freiwill. Feuerwehr: Ab. 8 Generalverſammlung in der

urnhalle.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind u. Ab. 8 in

Freybergs Garten.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

r neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
22. Jull 1675,

Verliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Markiſche 85, CölnMindener 95,50, Rheiniſche 111,50. Oeſterr,

Staatsbahn 511, Lembarden 171, Oeſterreich. EreditActien 390,
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 215, September October 219,50 Mark.
Roggen. Juli 156, Juli, Auguſt 156, Septbr. Octbr. 158, Mark.
Gerſte loco 129-165 Mark.
Jl Juli 170, Mark.Spiritus loco 55,60. Juli Auguſt 55,20. September October 56,50 Mark.Nüböl loco 57,20. Juli Auguſt 57,20. September October 58,20 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 22. Juli 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 85, BerlinAnhalt. St. Aect. 103,40. Breslau-
Schweidn. Freibg. St.Act. 81,90. Cöln-Minden St.Act. 95,25. MainzLud-
wigshafen St. Act. 102, Berlin Stettiner St.Aet. 123,50. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 141,50. Rheiniſche St.-Act. 111 25. Junge Rheiniſche 104,25.
Rumaäniſche St.-Act. 30 60. Lombarden 172,50. Franzoſen 511,50 Oeſterr. Cr.
Act. 390, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-Cred.-Act. Bank 98, Darmſt.
Bank-Act. 126,75. Disc.-Comm.Anth. 154 40 Reichsbank-Anth. 144,50. Laura-
hütte 87 75. Union-Act. 13,10. Louiſe Tieſbaun 36, Geiſenkirchen 106,
Commerner 96 50 Tendenz: feſter.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

J

daß der be-Hr. Rent. Hanau a. Reiteburg. ſoldete Stadtrath Zernial zum Curator der hieſigen Leihanſtalt an
Stelle des unbeſoldeten Stadtrathes Werther ernannt und von der

Hildt a. Brandenburg, Franke a. Stettin, Siebert a. Friedeburg Hanke Königlichen Regierung zu Merſeburg beſtätigt worden iſt.
a. Rittersberge. Franz a. Gera, Waltmann a. Ringſtedt, Freundenſcharf a.
Plauen, Gantſch a. Reitebach, Finger a. Wittenberg, Weiland a, Roſen
berg, Holdemann a. Ballenſtedt.

Ciadt Hauburg. Hr. Prof. Dr. Archouy m. Fam. a. Schweden. Hr. Sa
nitätsrath Dr. Schriber m. Frau a. Königsberg i. Pr. Hr. Dr. Muller
v. d. Werra m. Fam. a. Leipzig. Hr. Conſiſtorialrath Schubring a. Deſſau.
Frau Gutsbeſ. Herpicht m. Sobn a, Sangerhauſen. Frau Rent. Z0
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bruns a. Hannover, Roſenthal u. Lewinſohn
a. Berlin, Schmidt a Deſſau, Bab a. Frankfurt Böckling a. Hochheim,
Fensky a. Leipzig, Walther a. Cöln, Wodike a. Berlix,

Sridener Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Below a. Lubeck. Hr. Bau-
Meiſter Starkenfreund a. Norden. Hr. Director Lindermann a. Munchen.
Hr. Fabrikbeſ. C. F. Schmidt a. Arnſtadt. Hr. OberJnſpeetor Näumann
a. Bremen Hr. Barquilr Uhrrichſohn a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Um uhe a. Freyſtadt, Fahrenheim a. Leipzig, Gärtner u. Baſel a. Berlin,
Hetzel a. Eisfeld, Schneider a. Elsnitz, Knothe a. Prag, Finke a. Liegnitz

arn a. an der Berliner Chauſſee zwiſchen

Halle a. S., den 18. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Hafer auf dem Reſtgrundſtücke der ſtädtiſchen Jungfernbreite

dem Wege an dem Magdeburg
Halberſtädter Güterbahnhofe und dem Lippertſchen Grundſtücke
hierſelbſt von 2 Morgen 31 Quadratruthen, ſoll auf dem Stiele

am Donnerstag d. 29. d. M. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufer ſich ein-
finden wollen.

Halle a S., den 20. Juli 1875.
Der Magiſtrat.



al Am Sonntag d. 25. Juli er.
S Gr. Extrafahrt von l eipzig nach Berlin

und Zuriüückz auf 5 Tage.
Billets ab Leipzig bis Berlin mit Diägiger Gültigkeit, zurück mit allen fahrplan-

mäßigen Zügen (Courier und Schnellzüge ausgeſchloſſen), III. Cl. 1 25 e II. Cl. 2 17
6 ſind bis Sonnabend Mittag bei Herrn Uhliäg, Untere Leipzigerſtr. in Halle zu haben. Abfahrt

aus Leipzig 5 Uhr Morgens (Anhalter Bahnhof). Ankunft in Berlin 9 Uhr Morgens.

Wegen Aufſtellung eines neuen eiſernen Thores in hieſiger Saal- Den Octbr. verlege ich meine
ſchleuſe wird dieſelbe für die Zeit vom 15. Auguſt bis I5. Sep Töchterſchule und Penſionsanſtalt
tember e. geſperrt, was dem ſchifffahrt- und handeltreibenden Publi- in die Wohnräume des Schall-
kum hiermit bekannt gemacht wird. ſchen Rittergutes. Große Zimmer,

ich An den 17. Juli 1875. weiter Hof und Garten, bieten den
Herzoglich Anhaltiſche Kreisdirecrtion. Zöglingen einen angenehmen, ge-

Hagemann. ſunden Aufenthalt und iſt in jeder
Hinſicht für das geiſtige und kör-

Die General Vertreter der Herren Walter A. W'oocl, perliche Gedeihen der Zöglinge ge
Herren Jacob Becker in Leipzig, haben uns den alleini- wiſſenhaft Sorge getragen Die

gen Verkauf der re der urd e t WA er karzen Zeit des Beſtehens derächten Wood Schen Mäbmaſchinen Anſtalt um das Dreifache vergrö-
für die hieſige Gegend übertragen und bitten wir die geehrten Herren ßert. Anmeldungen erbitte mög-
Oekonomen um gef. baldige Aufgabe ihrer Beſtellungen. lichſt bald in meiner Wohnung.

Zugleich warnen wir vor falſchen amerikaniſchen und in Deutſch Eintritt in die Penſionsanſtalt
land nachgebauten Maſchinen welche als ächt angeboten werden. jeder Zeit.

Reſervetheile ſind ſtets auf Lager und Reparaturen werden ſchnell Artern, den 20. Juli 1875.
ſtens ausgeführt. v er e ſiſchen P A. Heiſe, Schulvorſteherin.

Außerdem empfehlen wir unſer Lager von engliſchen PatentHeuwendern, Schleppharken, n ch Haus und
Halle a/S. Herm. Briting Co, Geſchäfts Verkauf.

Umzugshalber iſt am MarktplatzRathhausgaſſe Nr. 6. in Halle a/S. ein Hausgrundſtück
mit oder ohne Geſchäft aus freier

Juſchu. Hand zu verkaufen. Reflektanten
wollen ihre Adreſſe unter der ChiffreTagebuch eines Schauſpielers J biff

von
T G. h in der Annoncen
Fx pedition von J. BarckHans Hopfen.

8. Elegant broſchirt. Preis Mk. 4. 50 Pf.
Co niederlegen.

Gebunden in ganz Leinwand mit reichem Gold u. Schwarzdruck. Preis Mk. 5. 50 Pf. GrundſtücksVerkauf.
Verlag von Eduard Hallberger, Stuttgart.

et

Ver änderungshalber beabſichtige
Hans Hopfen darf nicht mit dem gewöhnlichen Maß der Unterhaltung ge- ich mein hierſelbſt in Merkewitz

meſſen werden welche fur den Roman meiſt den Höhengrad ſeiner Bedeutung belegenes Reſtgut mit zwei Gärten
angiebt er ſteht auf einer höheren Warte. Der ſittliche Grundgedanke, die im Ginzen oder Einzelnen aus freier
künſtleriſche Tendenz verleihen ſeinen Romanen das eigentliche Gepräge, das z r Sinz usPackende, Feſſelnde, das ihnen innewohnt, hat nur einen vertieften, ethi Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber
ſchen Gehalt. Ein ſolcher ethiſcher Gedanke der der Vergeltung auf Erden können jeder Zeit mit mir in Un

bildet den Mittelpunkt des unendlich reizvollen und farbenſatten Seelengemäl terhandlung treten.
des, das uns Hans Hopfen in ſeiner neuen Dichtung entrollt. Chr Voigt

Weiße und bunte HOelfarben, Ein Oekonom, mit RübenbauWeiße und bunte trockene Farben, ſämmtlichen landwirthſchaftl Ma
Damarlack und Copallack, ſchi ührung dollS Bernſteinlack und Asphaltlack, ſchinen und der Buchführung voll-

F Kienöl und Terpentinsl, ſtändig r n dp aufm Fieegtiſpulrer und ſinſügen Sieeatif, Sehr Wo Jnſpecer tclig, v
em r r veſt un schlüter, zum 15. Auguſt oder ſpäter ander
p m weitig Stellung. Gefäll. Offertengroße Steinſtraße Nr. 6. S. H. 360 poſtlag. Wettin a/S.

e Ein junger verheiratheter Gärt-
ner, in allen Theilen der Gärtne-

rei erfahren ſucht, da ſeine Pach-

Sonntag den 25. Juli
S gyovso Er. MÄta Gonpert,
gegeben vom Muſikcorps (40 Mann) des 4. Thüring. ſpäter paſſende Stellung.
Inf.- Regmts. Nr. 72 (Torgau) unter Leitung Adr. unter P 7656 bef. die Herren

ſeines Muſikmeiſters Herrn V. Giüeppner. Far Co in Halle a/S.
Saalschloss-Actien- Bier- F. junges Mädchen, welBrauerei i. Giebichenstein: Hüllers Belle-vuo: r e Feine Küche én einem o.

Nachmittags 3 Uhr. Abends V Uhr.
Entree 40 RP f.

durch Frau BRinneweiss.
Entree 30 RPF.

Billets zum Abend- Concert i Stück 30 RPf. ſind vorher in
der Cigarrenhandlung des Herrn C. F. G. Kitzing, Schmeerſtr. 43,
und beim Kaufmann Herrn G. Rühlemann, Königsplatz 7, zu haben.

r n 1000 3000 Etur.Neceus u. Neeus-Eſſenz-Be- paf ſ3reitung liefert zig Ma Paraffinöl
terial per Casse zu ſehr billigen mit beſter Gasausbeute werden zu
Preiſen die Fruchtſaftkelterei von kaufen geſucht. Offerten mit Poſt
C. E. Goetzloff in Weida, probe zu ſenden an Shorten
Station der Thür. Bahn. [H. 34096.] WMaston, Breslau.

Wein und SchnappsOrxhofte, Ein Pferd,

ter ſucht Stelle durch
Fr. Binnew'eiss.
Arbeiter-Geſuch.

Eine fleißige Arbeiter-Familie fin
det Michaelis freie Wohnung auf
der Schönbrodtſchen Ziegelei
bei Nietleben.

Auction.
Montag den 26. Juli er. Mittag

12 Uhr ſollen in dem Paſſendorfer
Auenfelde eirea 3 Morg. Hafer, 2 M.
Gerſte und 1 M. Kartoffeln auf
dem Stiele öffentlich an den Meiſt-
bietenden gegen Baarzahlung ver-
kauft werden.

Sammelplatz: Gaſthaus „Zur
Stadt Halle.

Teichmann Ortsrichter.
Canzunterricht.

Von ſehr achtbarer Seite iſt die
Aufforderung an mich ergangen, in
Artern einen Curſus für Tanz-
unterricht zu eröffnen,
ich einem geehrten Publikum erge-
benſt an daß ich im Verein mit
meinem Sohne den 15. Auguſt be
ginnen werde

Die näheren Bedingungen ſind
im Hötel „zur Sonne“ einzuſehen,
woſelbſt das Circular zur Unter
ſchrift ausliegt.

Hochachtungsvoll
W. Rocceco,

Königl. Univerſitäts-Tanzlehrer
in Halle a/S.

Offerten für Tischler.
Feinſten pr. HrangeSchel-

a à 15 M. J. 30.
ff. Orange-Schellack

à t M. 2. 80.
pr. Cölner Leim à Etr.

M. 79. 80.
pr. Mühlhäuſer Leim

a CEtr. M. 48.

Spiritus 90
à Liter M. 70.

bei Entnahme von größeren
Poſten billiger.

A. Trantwein,gr. Ulrichsſtraße 30.
C Peachtung!
Einem hieſigen ſowie auswärti-

gen Publikum zeige ergebenſt an,
daß ich von heute ab gutes, loſes
MHenm liefere und täglich mehrere
Lowry auf der Thüringer Bahn
zur Anſicht ſtehen. Jch liefere durch
mein Geſchirr von 10 Etr. an frei
ins Haus, auch in größeren Quan-
tums nach außerhalb und in Lowrys
nach allen Bahnſtationen. Jch
bitte deshalb die Herren Jntereſſen-
ten, mir rechtzeitig ihre geſchätzten
Aufträge zugehen zu laſſen.

Vrdö. Kran eis,
Magdeburgerſtraße Nr. 2.

tung durch Verkauf des Grundſtücks
zu Ende geht, pr. 1. October oder

Geſäll.

W zuverläſſiger Feldhü

Eine Wirthſchafterin, in
Küche und Milchweſen erfah mir erkundigte, wird erſucht, ſich
ren, welche gute Zeugniſſe aufzu- noch einmal zu mir zu bemühen,

in leichten Zug paſ- weiſen hat, wird zum 1. October um ihr eine betreffende Mittheilung

Herren-Sonnenſchirme

billig biit Saatz, Markt.
I Lapidar-Theer

zum waſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum Anſtrich
von Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg

tel erlernen will, findet ſof. Stelle lich geeignet, e
ZToern G Steinert,

Halle a. d. S.
2 ma Sauerkirschen a

reife gebeerte, kauft
Wilhelm Martini,Gröbzig in Anhalt.

Die Dame,
welche ſich nach der geräumigen

r in derähe des Waiſenhauſes bei

auch kleinere Fäſſer, zu Gurken paſ- ſend, und eine tragende Kuh nebſt geſucht. Adreſſen erbeten sub A. K. zu machen.
fend, ſind ſtets vorräthig bei Ferſe ſtehen zu verkaufen

Hovyer, kl. Ulrichsſtr. Nr. 4.
in Paſ- 102. durch Rudolf Mosse

(ſendorf Nr. 14. iin Halle a/ w.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eduard Stückrath
in der Expedition der Hall. Ztg.

und zeige

an


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 169.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Zweite Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







